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kjchon vor einigen Jahren wurde ich von der Direktion des Kgl, Zoologischen

Museums in Berlin, durch Vermittelung des Herrn Prof. Dr. Fr. Dahl, beauftragt,

die Pseudoskorpione des Museums zu bearbeiten, für welches Vertrauen ich auch

hier meinen besten Dank abstatte. Es ist unschwer zu verstehen, daß ein Museum,

wie das Berlins, im Verlaufe der Zeit ein ziemlich großes Material auch von diesen

Tierchen zusammengebracht haben muß, welche die Sammler früher in hohem Grade

vernachlässigt haben, besonders wegen ihrer versteckten Lebensweise und dem ge-

ringen Interesse, das diesen Tierchen gewöhnlich zugeteilt wurde.

Die Sammlung enthält Repräsentanten von dieser Tiergruppe aus allen Welt-

teilen, jedoch besonders eine beträchtliche Anzahl aus unserm Weltteil; da aber die

Pseudoskorpionenfauna Europas ziemlich gut bekannt ist, stammen die meisten Arten,

die ich geglaubt habe als neu für die Wissenschaft beschreiben zu müssen, aus

außereuropäischen Ländern.

Da die Frage von der Teilung der an Arten so überreichen Gattung Chelifer

wohl noch nicht reif zur Lösung ist, habe ich noch, der leichteren Übersicht wegen,

die alte Einteilung in Untergattungen beibehalten.

Gattung Chelifer.

Atemnus.

1. Chelifer brevidigitatus Keyserling.

1884. Chelifer brevidigitatus Koch u. Keyserling, Arachn. Austral., IE, p. 48,

tab. 4, f. 6.

Australien. Adelaide, 1 Ex. $.

2. Chelifer equester With.

1905. Chelifer equester With, Chelonethi, Austr. region, p. 123, pl. VIII, f. 3,

pl. IX, f. 1.

Afrika. Port Natal, 1 ö. —„Africa australis" (Droge), 1 <S.

3 Chelifer equestroides Ellingsen.

1906. Chelifer equestroides Elüngsen, Pseudosc. Guinea Coast, p. 250.

Ein schlecht konserviertes Exemplar ohne Fundortangabe. Die Art ist in

Afrika zu Hause.

4. Chelifer Feae Ellingsen.

1906. Chelifer Feae Ellingsen, Pseudosc. Guinea Coast, p. 246.

Afrika. Delagoa Bay (Dr. Wilms), 2 d, 4 9. —Kamerun, Jos. Albrechts-

höhe (Zenker), 1 9.
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Das Weibchen von Kamerun ist ein wenig kleiner als die Typen von den

Kaboverdischen Inseln; mehr befremdlich aber ist es, daß die Augen sehr undeutlich

sind, so daß es sich mehr um deutliche Augenflecke als um wahre Augen handelt;

auch sind die Palpen ein wenig mehr glatt. Ein sehr charakteristisches Merkmal für die

Art ist die schräg abgestutzte Partie an der Außenseite der Tibia gegen die Spitze.

Die Art gehört dem Ch. birmanicus-Typns.

5. Chelifer guineensis Ellingsen.

1891. Atemnus pallidus Balzan, Voy. E. Simon au Venezuela, p. 511, tab. 9,

f. 2 (nom. praeocc).

1906. Chelifer guineensis Ellingsen, Pseudosc. Guinea Coast, p. 246.

Afrika. Togo, Bismarcksburg (L. Conradt), lö. —Misahöhe (E. Baumann),

iQ. —Kamerun (Conradt), lö, I9.

6. Chelifer javanus Thoreil.

1882. Chelifer javanus Thoreil, Aracn. inf. d. Arcip. Malese, p. 37.

Asien. Java occident.: Pengalengan (H. Fruhstorfer), 4000 Fuß ü. M., 1 9.

—Polynesien: ßismarck- Archipel (Fr. Dahl), 3 d, 1 $ ;
Marshallinseln: Jaluit

(Dr. Schnee), 1 9.

7. Chelifer navigator With.

1906. Chelifer navigator AVith, Acc. of Indian false-scorpions, p. 191, pl. IV, f. 9.

Asien. Timor: Telang (Grabowski), 1 ö

.

Ich bin beinahe davon überzeugt, daß ich in diesem c? die oben erwähnte

Art vor mir habe. Abdomen lang und schmal, hell; die Rückenschilde hell, jedoch

wohl voneinander geschieden, deutlich chagriniert. Das Exemplar Withs hat augen-

scheinlich ein mehr zusammengezogenes und besser ausgefärbtes Abdomen gehabt

Die Galea ist klein und einfach.

8. Chelifer nidificator Balzan.

1888. Chelifer nidificator Balzan, Chernet. nonnuU. Sud-Americ.

Amerika. Paraguay (K. Fiebrig), 1 9, 3 jun. —Argentina: Cochucha

(J. Steinbach). 1 jun. unter einem faulen Stamme; Argentina, ohne nähere Fund-

ortsangabe (J. Steinbach), 1 jun. in Holzmulm.

9. Chelifer Palmquisti Tullgren.

1907. Chelifer Palmquisti Tullgren, Wissensch. Erg. Schwed. Zool. Exp. p. 10,

Taf. 1.

Afrika. Nyassa (Dr. Fülleborn), 4 c5', 29. — Zanzibarküste (Hilde-

brandt), 1 9.

10. Chelifer piebejus With.

1906. Chelifer piebejus With, Acc. of Indian false-scorpions, p. 185, pl. IV, f. 7

Polynesien. Bismarck-Archipel (Fr. Dahl), 1 Ex.

11. Chelifer politus E. Simon.

1878. Chelifer jjolitus E. Simon, Cheliferidae qui hab. l'Algerie et le Maroc, p. 149.

1883. Am brevimanua Canestrini, Chernet. ital., fasc. VU. No. 10. Tay. 10.
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Europa. Griechenland: Achaja, Lampiri (C. Verhoeff), 1 9 ; Corfu

(v. Oertzen), 3 9.

Afrika. Marokko: Tetuan (Quedenfeldt), 6 c?, 7 9, 1 jun.

Ein junges Exemplar von dieser Art aus Italien hat mich überzeugt, das

Acis brevimanus Canestrini nur ein junges Individ von Chelifer politus ist.

12. Chelifer rotundus With.

1906. Chelifer rotundus With, Acc. of Indian false-scorpions, p. 196, pl. IV, f. 11.

Afrika. Zentral-Madagaskar : Andrangoloaba (Hildebrandt), 1 d; Madagaskar

ohne nähere Fundortsangabe (Hilgendorfj, 1 ö. — „Africa australis" (Drege)

ohne nähere Angabe, 1 ö.

Die Art ist aus den Nicobaren (Asien) beschrieben.

13. Chelifer Sjöstedti Tullgren.

1901. Chelifer Sjöstedti Tullgren, Chelonethi fr. Camerun, p, 97.

Afrika. Fernando Po (Conrad t), 1 9 . —Kamerun: Jaunde Station (Zenker),

2 c?, 49. —Kawande? (Reichardt), 1 cJ, 29. — Zentralafrika: Mukenge

(Pogge), 1 ö.

14. Chelifer subindicus nov. sp.

Keine Augen, nur Augenflecke sind vorhanden.

Farbe. Die Palpen rötlichbraun, die Schilde und der vordere Teil des Cephalo-

thorax braun, der hintere Teil hellbraun; die Beine hellbraun.

Cephalothorax wenig länger als hinten breit, nach vorn allmählich verschmälert,

vorn breit abgerundet. Keine Querfurchen, Die Oberfläche glänzend, beinahe glatt,

mit feinen Ritzen, ein sehr schwaches Chagrinieren andeutend. Die Haare kurz,

kräftig, gezähnt.

Abdomen. Die Rückenschilde durch eine sehr feine Linie mehr oder minder

deutlich längsgeteilt, der letzte Schild ausgenommen, der ungeteilt ist. Die Ober-

fläche glänzend, schwach, aber deutlich chagriniert, an den Hinterrändern mit langen,

spitzen, ein wenig gezähnelten Haaren besetzt; am letzten Segmente einige sehr

lange, taktile Haare. Die Bauchschilde längsgeteilt, der letzte ausgenommen,

glänzend, fein chagriniert, die Haare wie an den Rückenschilden.

Palpen etwa so lang wie der Körper; das Exemplar hat aber das Abdomen

stark zusammengezogen. Die Palpen sind mehr oder minder fein chagriniert, mit

Ausnahme der Innenseite des Femurs und einzelner Teile der Hand (besonders

gegen die Spitze), die deutlich granuliert sind. Die Haare sind mäßig lang, mehr

oder minder zugespitzt, zum Teil gezähnelt. —Trochanter mit kurzem Stiel, ohne

diesen etwa so lang wie breit, etwas eckig, vorn unregelmäßig konvex, hinten mit

zwei Höckern am oberen und unteren Rande; der untere Höcker ist abgerundet,

der obere endet in eine kleine, schwarze Spitze; der obere Höcker ragt nur

wenig über die Oberfläche des Trochanters. Femur mit kurzem und starkem Stiele,

vorn im proximalen Teile schwach konvex, im distalen Drittel etwas konkav, hinten

aus dem Stiel ziemlich jäh verdickt, der Hinterrand mäßig konvex; Femur im

ganzen etwas verschmälert gegen die Spitze. Tibia mit ziemlich kurzem, aber

starkem Stiele, ohne diesen breit oval, vorn und hinten beinahe gleich und mäßig
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konvex, vorn aus dem Stiel ziemlich jäh verdickt (mithin nicht allmählich verdickt),

Tibia im ganzen gegen die Spitze verschmälert. Hand mit sehr kurzem Stiele und

abgerundeter Basis, vorn und hinten ziemlich gleich und mäßig konvex, etwas schräg

in die Finger übergehend; die obere und die untere Seite ziemlich platt. Finger

stark, gekrümmt, wenig klaffend, viel kürzer als die Hand, keine deutliche

„Nebenzähne".

Mandibeln. Galea abgebrochen; von der einen ist noch die Wurzel vorhanden,

und diese ist sehr stark.

Beine. Die Haare wie an den Palpen. Tarsus IV mit basalem „taktilen"

Haare. Die Hüften des lY. Beinpaares beinahe rhombisch, d. h. wenig länger als

breit, die hintere innere Ecke einen stumpfen Winkel bildend; keine Coxalsacköffnung.

Die Klauen einfach.

9 Länge (mit stark zusammengezogenem Abdomen) 4,58 mm; Breite 1,79 mm.

Cephalothorax: L. 1,72; B. 1,64. Femur: L. 1,36; B. 0,57. Tibia: L. 1,21

(ohne Stiel 1,00); B. 0,66. Hand: L. 1,36; B. 0,93; H. 0,86. Finger: L. 0,97 mm.

Afrika. Zentral-Madagaskar, 1 Q.

Die Art steht dem Ch. Indiens With sehr nahe, unterscheidet sich aber von

diesem u. a. dadurch, daß Femur etwas stärker ist; durch den kürzeren Tibialstiel und

dadurch, daß der obere Höcker des Trochanters schwächer und mehr nach hinten

gerichtet ist.

15. Chelifer subrobustus Balzau.

1891. Atemnusf subrobustus Balzan, Voy. E. Simon au Venezuela, p. 512,

tab. 9, f. 3.

Im Berliner Museum finden sich aus Paraguay einige Exemplare, Ö ä und 9 9

,

einer Art, von welcher wahrscheinlich ein Weibchen Balzan vorgelegen hat bei der

Beschreibung seiner Art Atemnus subrobustus aus Venezuela. Cephalothorax hat keine

deutliche Querfurchen und hat die charakteristische, ein wenig abgeplattete und nach

vorn sich neigende Form der Atemnusarten, aber die Haut ist so trachychernes-

artig wie nur möglich.

Über das Weibchen ist nur wenig an die Beschreibung Balz ans hinzuzufügen:

die Rückenschilde möchten am besten grob chagriniert genannt werden, Cephalo-

thorax aber deutlich granuliert (ebenso wie bei Trachy ehernes) ; ferner, die Hand
beinahe ganz glatt und sehr glänzend, nur einige feine Ritzen hier und da, besonders

an der unteren Seite, deuten ein schwaches Chagrinieren an; die Unterseite der

übrigen Palpenglieder ist auch beinahe glatt und glänzend. Die Art hat im ganzen

nicht wenig mit einem Trachychernes gemein.

Das Männchen aber, das Balzan augenscheinlich nicht gekannt hat, ist vom

Weibchen sehr verschieden und bietet ein ausgezeichnetes Beispiel von Geschlechts-

dimorphie dar. Ich gebe daher eine vollständige Beschreibung des Männchens (2 Ex.)

aus Paraguay; das eine ö völlig ausgewachsen und völlig ausgefärbt, das andere

Meiner und heller.
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ö Keine Augen, aber große, deutliche Augenflecke sind vorhanden.

Der Körper ziemlich schmal im ausgespannten Zustande.

Farbe. Cephalothorax, Schilde und Palpen dunkelbraun, die Palpen am

meisten. Der hintere Rand des Cephalothorax und die Beine weißlich.

Cephalothorax ein wenig läiiger als breit, in der hinteren Hälfte beinahe gleich

breit, vorn breit abgerundet. Keine Querfurchen, an einem Exemplar ist jedoch

eine schwache Andeutung an den Seiten am eventuellen Platz der ersten Querfurche.

Die Oberfläche deutlich und regelmäßig granuhert, beinahe matt. Die Haare mäßig

lang, in der Spitze schwach gezähnelt.

Abdomen. Die Rückenschilde etwa gleich lang, der dritte Rückeuschild ist

jedoch etwas kürzer als die übrigen; alle Rückenschilde durch eine Längslinie

halbiert, der letzte ausgenommen. Die Oberfläche deutlich, wenn auch fein granuliert,

beinahe matt, an den Hinterrändern mit ziemlich laugen, zugespitzten Haaren

versehen. Ein Paar lange, taktile Haare am letzten Segment. Die Bauchschilde

fein chagriniert, glänzend, wie die Rückenschilde geteilt, die Haare spitz.

Die Palpen etwa so lang wie der Körper, ziemlich stark. Coxa glatt und

glänzend, die Spitze ausgenommen, wo eine kleine, fein granulierte Partie sich findet.

Trochanter und Femur matt, schwach granuliert, am stärksten an der inneren Seite

des Femur; Tibia fein granuliert und matt an der oberen und inneren Seite, schwächer

an der unteren und dort etwas glänzend; die Hand sehr glänzend, beinahe ganz

glatt, nur einige zerstreute Ritzen hier und da, besonders gegen die Spitze der

Unterseite deuten ein feines Chagrinieren an. (Bei jüngeren Weibchen ist die Hand

flach granuliert.) Die Haare mäßig lang, dünn, nur wenig zugespitzt, fein gezähnelt;

über die Behaarung der Hand, siehe weiter unten über diese. —Trochanter mit

deutlichem, starkem Stiele, ohne diesen etwa so lang wie breit, vorn und hinten

konvex, oben schwach höckerig. Femur mit kurzem, starkem Stiele, vorn in der

ersten Hälfte schwach konvex, distalwärts schwach konkav, hinten aus dem Stiele

jäh verdickt, der Hinterrand schwach konvex, an der Basis und an der Spitze ab-

gerundet; Femur im ganzen gegen die Spitze nur wenig verschmälert. Tibia mit

sehr starkem, ziemlich langem Stiele, hinten aus dem Stiele schwach verdickt, der

Hinterrand stark und gleichmäßig konvex, am stärksten jedoch an der Spitze; innen

aus dem Stiele allmählich, aber stark verdickt, die innere Seite in der proximalen

Hälfte kräftig konvex, in der distalen Hälfte beinahe geradlinig oder sogar schwach

konkav; Tibia im ganzen gegen die Spitze ziemlich verschmälert. Die Hand hat

eine sehr charakteristische Gestalt: sie hat einen kurzen, starken Stiel und eine

etwas quere Basis, die Außenseite ist regelmäßig und mäßig konvex bis an die

Spitzen der Finger; die innere Seiteist an der Basis angeschwollen und dann,

von dieser höckerartigen Anschwellung ab bis an die Fingerspitzen

deutlich und regelmäßig konkav; die Anschwellung und die innere Seite

der Hand sind bis zur Hälfte mit langen Haaren dicht besetzt; im

besonderen ist die Haarkleidung der eigentlichen Anschwellung sehr

dicht; diese Haare sind lang, beinahe gleich dick und nach vorn gekrümmt.

Die Finger sind stark gebogen und deutlich kürzer als die Hand; der bewegliche

Finger hat an der Außenseite 6 bis 8 sehr kleine „akzessorische" Zähnchen; die

Finger sind nicht klaffend.

Mitt. a. d. Zool. Mm. in Berlin. 25
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Mandibeln. Galea winzig, spitz und ungezähnt.

Beine mit den Haaren beinahe gleich dick; Femur außen schwach granuliert,

die übrigen Glieder und im besonderen die Hüften glatt und glänzend. Coxa IV

breit und beinahe gleich breit, der Hinterrand beinahe gerade. Tarsus IV mit dem

„taktilen" Haare näher an der Mitte als an der Basis. Keine Coxalsacköffnung.

Die Klauen einfach.

Länge (mit ausgespanntem Abdomen) 3,72 mm, Breite 1,07 mm.

Cephalothorax: L. 1,00; B. 0,96. Femur: L. 0,72; B. 0,36. Tibia: L. 0,64;

B. 0,41. Hand: L. 0,86; B. (an der Anschwellung) 0,61. Finger: L. 0,72 mm.

Amerika. Paraguay (K. Fiebrig), 2 cf, 49. Das eine Männchen war

von einer hellen Farbe, hatte aber schon die charakteristische Gestalt der Palpeu-

hand. Von den Weibchen waren zwei sehr jung mit den Palpen mehr klumpig,

noch nicht völlig ausgeformt.

16. Chelifer Voeltzkowi Ellingsen.

1908. Chelifer Voeltzkowi Ellingsen, in: Strand, Arachn. aus Madagaskar, p. 487.

Keine Augen, Augenflecke aber sind vorhanden.

Farbe. Der vordere Teil des Cephalothorax und die Palpen dunkel rötlich-

braun, der hintere Teil des Cephalothorax und die Schilde hellbraun, die Beine

weißlich.

Cephalothorax beträchtlich länger als breit, zum größten Teile beinahe gleich

breit, vorn breit abgerundet, der Vorderrand beinahe gerade. Keine Querfurchen.

Die Oberfläche glänzend und glatt, nur mit einem fein chagrinierten Gürtel vor dem

Hinterrande. Einige zerstreute, spitze, zum Teil gezähnte Haare.

Abdomen. Uücken- und Bauchschilde deutlich chagriniert, glänzend; der letzte

und die drei ersten Rückenschilde ungeteilt, die übrigen longitudinal geteilt; der hinterste

Bauchschild ungeteilt, die Schilde 4—10 longitudinal geteilt. Vor den Hinterrändern

der Schilde stehen lange und spitze Haare, am hintersten Segment einige sehr lange,

„taktile" daneben.

Palpen etwa von der Länge des Körpers, wenn das Abdomen zusammen-

gezogen ist. sonst beträchtlich kürzer. Coxa glatt und glänzend; die innere Seite

des Femur und die Spitze der Hand ziemlich kräftig granuliert, die innere Seite

der Hand und der Tibia fein chagriniert, die Außenseite der Palpenglieder beinahe

ganz glatt. Die Haare sind dick, dennoch spitz und zum Teil gezähnelt. —
d Trochanter deutlich gestielt, etwa so lang wie breit, vorn stark konvex, hinten

am unteren Rande in eine sehr starke, dreieckige Spitze ausgezogen; die hintere

Seite des Dreieckes steht beinahe vertikal nach hinten von der Basis des Trochanters,

die vordere Seite geht schräg nach der Spitze; auf der Rückenseite des Trochanters

ist ein hoher, abgerundeter Höcker; zwischen beiden Höckern ist eine tiefe Furche.

Femur mit ziemlich langem Stiele, kurz und sehr stark, vorn in der proximalen

Hälfte schwach konvex, in der distalen sehr stark konkav, hinten aus dem Stiele

stark abgerundet, auch bei der Spitze etwas abgerundet, der Hinterrand schwach

konvex; Femur im ganzen, wegen der starken, vorderen Konkavität, etwas geschwungen

und gegen die Spitze sehr verschmälert. Tibia mit ziemlich langem Stiele, kurz

und stark, ohne den Stiel etwas rundlich, von oben gesehen vorn regelmäßig und
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stark konvex, hinten stark konvex, am meisten in der zweiten Hälfte; lateral gesehen

ist die Tibia ziemlich breit elliptisch. Die Hand mit kurzem Stiele, mit der Basis

quer und schräg abgeschnitten, nur wenig breiter als Tibia, vorn und hinten schwach

konvex, vorn allmählich in die Finger übergehend. Die Finger stark, etwas gekrümmt,

beträchtlich kürzer als die Haud. — Bei dem Weibchen (9) sind die Palpen

etwas schlanker, der hintere Höcker des Trochanters abgerundet, Femur und Tibia

weniger stark.

Mandibeln. Galea beim ä klein und ohne Zähnchen; beim 9 sehr lang und

stark mit einigen winzigen Zähnchen an der Unterseite im distalen Drittel.

Die Beine mit laugen, zum Teil gezähnten Haaren. Die Schenkel der zwei

hintersten Beinpaare ziemlich breit. Die Klauen einfach.

Länge: d 3,1 mm mit zusammengezogenem Abdomen; 9 4,9 mm mit dem

Abdomen ausgespannt,

ä Cephalothorax: L. 1,07; B. 0,79. Femur: L. 0,86; B. 0,46. Tibia: L. 0,79;

B. 0,46. Hand: L. 0,86; B. 0,51. Finger: L. 0,60 mm.

9 Cephalothorax: L. 1,20; B. 0,86. Femur: L. 0,89; B. 0,37. Tibia: L. 0,79;

B. 0,43. Hand: L. 0,89; B. 0,53. Finger: L. 0,60 mm.

Jüngere Tiere sind sehr schmal, wenn das Abdomen ausgespannt ist.

Afrika. S.W. Madagaskar (Voeltzkow), 2 d, 4 g.

Durch die Gestalt des Trochanters beim Männchen hat diese Art viele Ähnlichkeit

mit Chelifer equester With, unterscheidet sich aber von dieser Art u. a. dadurch,

daß die Palpen mehr glatt sind, und daß die Palpentibia von der Seite gesehen

nicht beinahe kreisrund ist, sondern mehr länglich. Durch die starken Palpen und

die sehr konkave Vorderseite des Femurs unterscheidet sich die Art von den

übrigen afrikanischen Atemnusformeu, doch steht sie dem Chelifer guineensis Ellingsen

(C/i. pallidus Balzan) nahe, dieser aber hat u. a. eine viel breitere Palpenhand. —
Als die charakteristischsten Merkmale der neuen Art könnten hervorgehoben werden

:

das gegen die Spitze stark verschmälerte Femur und dessen stark konkave Vorder-

seite, wodurch das Femur etwas geschwungen wird.

In: Embr. Strand, Arachniden aus Madagaskar (Zool. Jahrbücher, 26. Bd.

1908, S. 488) habe ich eine var. elongata von dieser Art, ebenso aus Madagaskar

stammend, beschrieben.

Lamprochernes.

17. Chelifer argentinus Thorell.

1876. Chelifer argentinus Thorell, Sobre alg. Aracn. d. Argentina, p. 16.

Amerika. Argentina (J. Steinbach), I9, in Holzmulm. — Paraguay

(K. Fiebrig), Id, 29. — Brasilien: Theresopolis (Fruhstorfer), 3 c?, 12 9.

Minas geraes (Haensch), lä, 29. Paranä: Ponta grossa (v. Königswald), Id*,

29. Urwald der Sierra Geral (Hensel), 3q. Blumenau (Weise), I9. Santa

Cruz (Hensel), 29. Brasilien ohne nähere Fundortsangabe 4 Ex. —West-Indien:

Portoriko (Krug), 29.
26*
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18. Chelifer brevipilosus nov. sp.

Keine Augen oder Augenflecke.

Farbe. Cephalothorax, Schilde und Palpen rotbraun, Beine weißlich.

Cephalothorax etwa so lang wie breit, größtenteils beinahe gleichbreit, vorn

abgerundet; die erste Querfurche etwa in der Mitte, ziemlich deutlich und gerade,

die zweite kaum sichtbar. Die Oberfläche mit einigen feinen Ritzen und etwas rauh,

lateralwärts sogar ein wenig granuliert, etwas glänzend. Die Haare kurz, beinahe

gleich dick.

Abdomen. Eine Läugsteilung scheint, wenigstens an einigen ßückenschilden,

vorhanden zu sein, diese ist aber schwer zu erkennen, da das Abdomen zusammen-

gezogen und ziemlich eingetrocknet ist. Die Rückenschilde scheinen etwas chagriniert

zu sein, glänzend; am Hinterrande jedes Schildes mit einer dichten Reihe von

kurzen, gleich dicken Haaren, die jedoch an den hintersten Schilden etwas länger

und spitzer werden; am hintersten Segmente einige sehr lange, spitze, taktile Haare.

Hinsichtlich der Längsteilung gilt für die Bauchschilde dasselbe wie für die Rücken-

schilde; die Haare der Bauchschilde spitz,

Palpen etwa so lang wie der Körper. Die Oberfläche deutlich granuliert, mit

Ausnahme der äußeren Seite und der Hand, die beinahe glatt sind, und der Finger.

Die Behaarung ist dicht, aus kurzen, gleichdicken, etwas abgestutzten Haaren be-

stehend. Trochanter mit deutlichem Stiele, ohne diesen nur wenig länger als breit,

vorn schwach konvex, hinten aus dem Stiele verdickt, der Hinterraud schwach konvex

oder bisweilen beinahe gerade, oben mit einem abgerundeten Höcker. Femur mit

deutlichem Stiele, ohne diesen etwa zweimal so laug wie breit, vorn im größten

proximalen Teile schwach konvex, gegen die Spitze ein wenig konkav, hinten aus

dem Stiele jäh verdickt, der Hinterrand schwach konvex, gegen die Spitze ein wenig

abgerundet, etwa so hoch wie breit, im ganzen gegen die Spitze nur wenig ver-

schmälert. Tibia mit deutlichem Stiele, ohne diesen etwas länglich, etwa so lang

wie und nur wenig breiter als Femur, an der inneren Seite aus dem Stiele all-

mählich in den Vorderrand übergehend, dieser mäßig konvex; hinten schwach konvex,

etwas stärker gegen die Spitze. Die Hand mit kurzem Stiele und etwas schräger

Basis, nur wenig breiter als die Tibia, vorn und hinten schwach konvex und all-

mählich in die Finger übergehend. Finger stark, etwas gekrümmt, nicht klaffend,

an der äußeren Seite beider Finger mit einigen ziemlich großen, akzessorischen

Zähnen in der distalen Hälfte.

Mandibeln. Galea ziemlich stark, mit längeren und kürzeren Astchen beinahe

vom Grunde ab.

Beine. Die Behaarung ziemlich dicht, aus ziemlich kurzen, teils abgestutzten, teils

zugespitzten Haaren bestehend; Tarsus IV ohne taktiles Haar. Die Klauen einfach.

Die Art ist eine ziemlich kleine, eine der kleinsten der Lamprochernesarten,

aber die Exemplare scheinen wohl ausgefärbt zu sein. Wegen des eingetrockneten

Abdomens ist es schwer, das Geschlecht zu erkennen.

Länge 1,60 mm, Breite 0,64 mm.

Cephalothorax: L. 0,57; B. 0,54. Femur: L. 0,50 (ohne Stiel 0,43); ß. 0,23.

Tibia: L. 0,50; B. 0,26. Hand: L. 0,47; B. 0,33. Finger: L. 0,41 mm.
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Amerika. Columbia mer., ohne nähere Fundortsangabe, 5 Ex., ziemlich

schlecht konserviert.

Die Art steht gewiß dem Chelifer subovatus With sehr nahe, unterscheidet

sich jedoch in einigen Eigenschaften von dieser, so daß ich es für angebracht

gehalten habe, sie als neu zu beschreiben.

19. Chelifer camerunensis Tullgren.

1901. Chelifer camerunensis Tullgren, Chelonethi fr. Cameran, p. 99,

Keine Augen oder Augenflecke.

Farbe. Cephalothorax vor der ersten Querfurche braun, hinter dieser heller,

die Schilde braun, Palpen rotbraun, Hand und Finger am dunkelsten; Beine hell.

Cephalothorax ein wenig länger als hinten breit, hinter der Querfurche bei-

nahe gleichbreit, vor derselben gleichmäßig verschmälert und abgerundet, der Vorder-

rand schwach konvex. Die vordere Querfurche beinahe gerade, kräftig und breit,

etwa in der Mitte; die hintere Querfurche fast vollständig verwischt. Vor der

ersten Querfurche ein deutlicher Längseindruck. Die Oberfläche schwach glänzend,

deutlich granuliert, mit Haaren, die kurz und beinahe gleich dick sind.

Abdt>men. Kückenschilde etwas glänzend, deutlich chagriniert; der letzte und

die 2 bis 3 ersten ungeteilt, die übrigen longitudinal geteilt; an den Hinterrändern

mit einer dichten Reihe von Haaren, die an den vorderen Schilden kurz und

ziemlich kräftig sind, an den Seiten aber und besonders an den hinteren Schilden

werden die Haare länger, dünner und mehr zugespitzt, an den letzten sehr lang.

Die Bauchschilde glänzend, chagriniert, der letzte ungeteilt, die übrigen scheinen

alle longitudinal geteilt zu sein; an den Hinterrändern eine dichte Reihe von ziemlich

langen, spitzen Haaren.

Palpen mäßig stark; Coxa etwas glänzend, am größten Teile der Oberfläche

beinahe glatt, nur am vordersten Teile und lateralwärts granuliert. Trochauter und

Femur schwach glänzend und ziemlich stark granuliert rings umher; Tibia und Hand

mit den Fingern stark glänzend; Tibia vorn und gegen die Spitze granuliert, übrigens

glatt; Hand schwach granuliert oder zum Teil nur chagriniert, hinten beinahe glatt;

Finger glatt. Die Haare ziemlich lang, zum Teil schwach gezähnt. —Trochanter

gestielt, etwa so lang wie breit, vorn schwach konvex, hinten mit einem starken,

etwas abgerundeten Höcker dicht an der Basis, oben mit einem starken, zugespitzten

Höcker näher an der Spitze. Femur gestielt, stark, am Innenrande in der proxi-

malen Hälfte sehr schwach konvex, gegen die Spitze schwach konkav; hinten kräftig

und jäh aus dem Stiele verdickt, der Außenrand etwas konvex; Femur im ganzen

gegen die Spitze etwas verschmälert. Tibia mit deutlichem und starkem Stiele,

vorn und hinten kräftig konvex, vorn am meisten gegen die Basis, wo der Innen-

rand plötzlich aus dem Stiele verdickt ist, hinten am kräftigsten konvex gegen die

Spitze; Tibia im ganzen etwas schief länglich. Die Hand kurz gestielt, mit schräg

abgerundeter Basis (von der Seite gesehen aber ist die Basis der Hand mehr quer

abgeschnitten, sogar etwas herzförmig), am Innenraude mäßig und gleichförmig

konvex, am Außenrande sehr schwach konvex, gleichförmig in die Finger übergehend.

Die Finger sehr stark, schwach gekrümmt, etwas kürzer als die Hand, nicht klaffend,

ohne akzessorische Zähne.
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Mandibeln. G-alea sehr lang und stark; die Spitze in drei Zähne geteilt und

dazu noch zwei Zähne hinter der Spitze an der unteren Seite, der hinterste Zahn

der längste.

Die Beine mit spitzen Haaren versehen; die Femora der zwei hintersten Bein-

paare ziemlich breit. Die Klauen einfach.

Länge 3,8 mm.

Cephalothorax: L. 1,29; B. 1,21. Femur: L. 1,00; B. 0,44. Tibia: L. 1,00;

B. 0,51. Hand: L. 1,07; B. 0,72; Höhe 0,8.3. Finger: L. 0,97 mm.

Afrika. Fernando Po (Conradt), I9.

20. Chelifer Chyzeri Tömösväry.

1882. Chemes Chyzeri Tömösväry, Ämagyar fauna Älskorp., p. 186, tab. I, f. 3—5.

Europa. Österreich, Steiermark: Marburg (Verhoeff), iQ. —Süd-Ungarn:

Baziaso, 1 9

.

21. Chelifer communis Balzan.

1888. Chelifer communis Balzan, Chernet. nonnull. Sud-Americ.

Amerika. Argentina: Buenos Aires (Schimpf), 1 Ex. sehr schlecht kon-

serviert, wahrscheinlich aber diese Art; Argentina, ohne nähere Fundortsangabe

(J. Steinbach), I9, „auf Pfirsich". —Paraguay (K. Fiebrig), 3d, 89, 1 jun.

—

Brasilien: Casapava (Sello), 3 Ex. schlecht konserviert.

var. pennsylvanicus nov.

Aus Pennsylvanien stammen 4 Ex. (von Zimmermann gesammelt), die keinen

wesentlichen Unterschied von kleinen südamerikanischen Tierchen dieser Art zeigen.

Die pennsylvanischen Ex. sind klein, scheinen trotzdem vollständig entwickelt und

ausgefärbt zu sein; die Hand ist verhältnismäßig etwas kräftiger als bei den Süd-

amerikauern.

22. Chelifer comorensis nov. sp.

Keine Augen oder Augenflecke.

Körper lang und schmal, beinahe gleichbreit, mit ausgedehntem Abdomen-

Farbe. Palpen und Cephalothorax vor der Querfurche dunkel rotbraun, binter

der Querfurche und die Schilde hellbraun, Beine weißlich.

Cephalothorax deutlich länger als breit, größtenteils beinahe gleichbreit, vorn

abgerundet, der Vorderrand schwach konvex. Die erste Querfurche gerade, breit

und deutlich, aber nicht tief, etwa in der Mitte; die hintere Querfurche fast ver-

wischt. Die Oberfläche glänzend; nahe am Vorderrande eine kleine, glatte Partie,

sonst kräftig chagriniert mit ziemlich kurzen und dicken, etwas zugespitzten Haaren.

Abdomen. Die Büokenschilde glänzend, fein chagriniert; die longitudinale

Teilung ist sehr undeutlich, doch scheinen die vier ersten Schilde und der letzte

ungeteilt zu sein, die übrigen geteilt. Die Bauchschilde glänzend und fein chagriniert

;

auch hier ist die Längsteilung undeutlich und schwer zu erkennen. Die Haare des

Abdomens sind lang und spitz, das letzte Segment mit einigen taktilen Haaren

eingemischt.

Palpen stark, kürzer als der Körper mit ausgedehntem Abdomen. Coxa glatt

und glänzend; die übrigen Grlieder glänzend; Trochanter oben, Femur oben und

innen samt bei der Spitze rings umher, Tibia vorn und bei der Spitze grob granuliert;
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übrigens sind die Palpen glatt. Die Haare der Palpen ziemlich lang und spitz. —
Trochanter mi-t deutlichem Stiele, ohne diesen etwa so lang wie breit, vorn konvex,

hinten mit einem starken, abgerundeten Höcker an der Basis, oben mit einem kräftigen,

zugespitzten Höcker. Femur kurz, aber deutlich gestielt, stark, vorn im proximalen

Drittel schwach konvex, in den übrigen zwei Dritteln etwas konkav, hinten beinahe

rechtwinkehg aus dem Stiele verdickt, der Hinterrand schwach konvex; Femur von

oben gesehen gegen die Spitze etwas verschmälert, von der Seite gesehen bei-

nahe rechtwinkelig und stark aus dem Stiele verdickt und dort sehr hoch ; der Über-

gang aus dem senkrechten Teile zur horizontalen Oberseite ist auch beinahe recht-

winkelig, und die Oberseite fällt ziemlich schräg gegen die Spitze ab; Femur erscheint

im ganzen etwas eckig; die untere Fläche ist in der distalen Hälfte ziemlich konkav.

Tibia mit deutlichem und dickem Stiele, ein wenig kürzer und breiter als Femur,

breit länglich, vorn und hinten stark konvex, vorn am meisten gegen die Basis,

hinten am meisten gegen die Spitze, an beiden Enden stark verschmälert. Die Hand

sehr kurz gestielt, die Basis regelmäßig quer, vorn und hinten ziemlich gleich und

schwach konvex, gegen die Spitze ziemlich schräg verschmälert. Die Finger sehr

stark, schwach gekrümmt und viel kürzer als die Hand, nicht klaffend; keine

akzessorischen Zähne.

Mandibeln. Die rechte und die linke Galea sind ziemlich verschieden gebaut;

von der Seite gesehen ist die linke Galea von der Basis her in zwei Aste geteilt;

der untere Ast ist wieder unterhalb der Mitte in zwei einfache Astchen geteilt; der

obere Ast ist, teils von der Mitte, teils noch unterhalb der Mitte in vier einfache

Astchen geteilt; diese Galea bildet sodann einen senkrecht gestellten Fächer. Die

rechte Galea ist einfacher gebaut; sie besteht aus einem ziemlich starken Haupt-

stamm, welcher etwa in der Mitte in zwei Aste geteilt ist, und jeder von diesen

ist wieder in zwei einfache Astchen geteilt, dies alles auch in einem senkrechten

Plane gestellt.

Beine mit spitzen Haaren; die Femora der zwei hintersten Beinpaare mäßig

stark. Tarsus IV mit dem „taktilem" Haare basal gestellt. Die Klauen einfach.

Länge 2,8 mm. Breite 0,86 mm.

Cephalotborax: L. 0,79; B. 0,64. Femur: L. 0,64; B. 0,29; Höhe nahe am

Stiele 0,31. Tibia: L. 0,58; B. 0,31. Hand: L. 0,61; B. 0,47. Finger: L. 0,50 mm.

Afrika. Comoren-Archipel : Mayotte (Voeltzkow), I9.

Die Art ist durch die Galea von den anderen afrikanischen Chelifern wohl getrennt.

23. Chelifer intermedius Balzan.

1891. Lamprochernes mter'medius Balzan, Voy. E. Simon au Venezuela, p. 515,

tab. 9, f. 6.

Amerika. Argentina: Cochucha (J. Steinbach), lö unter einem faulen

Stamme. —Brasilien: Parä, 2d, I9; S. Catharina: Theresopolis (Fruhstorfer),

1(5. —Ecuador: Balzapamba (R. Haensch), 1(5. —Mexiko (Ehrenberg), iQ.

24. Chelifer Kraepelini Tullgren.

1905. Chelifer Kraepelini Tullgren, Chelonethiden aus Java, p. 40.

Australien. Bismarck-Archipel (Fr. Dahl), 1(5, 49.

Die Art gehört dem Ch. birmanicus-TjTpus an.



25. Chelifer macrochelatus T6m6sväry.

1884. Chelitei' macrochelatus Tömösvary, Adatok a. Älskorp. ism., p. 20, tab. I,

f. 12—13.

Amerika. Brasilien (Hensel), I9 ohne nähere Fundortsangabe; Brasilien?

(Sello), 4 Ex. getrocknet nnd aufgeklebt, auch ohne nähere Fundortsaugabe. —
Peru: Iquitos, IQ. — Bolivia: Santa Cruz de la Sierra (Steinbach), Id. —
Ecuador: Archidona (R. Haensch), Id. — Columbia (P. Weise), Id. —
Venezuela: Caracas (Gollmer), 2d, 89. — Surinam, 3d, 4q getrocknet und

aufgeklebt.

26. Chelifer nodosus Schrank.

1803. Chelifer nodosus Schrank, Fauna Boica, III, p. 246.

Europa. Griechenland, Achaja: Lappa (C. Verhoeff), 1 9 ,
im Eichenwald

unter Rinde.

27. Chelifer nodulimanus Tömösvary.

1882. Chelifer nodulimanus Tömösvary, Ämagyar fauna Älskorp., p. 244.

Amerika. Argentina (Hausmann), Id. —Brasilien.- St. Cruz (Hensel),

Id; ohne nähere Fundortsangabe (v. Längs dorf), I9. —Columbia: Chiriqui, Id;

ohne nähere Fundortsangabe (Moritz), 2d, sehr schlecht konserviert. —Venezuela:

Caracas (Gollmer), 1 9 mit Eierkokon. —Süd-Amerika ohne nähere Fundorts-

angabe, Id.

28. Chelifer oblongus Say.

1821. Chelifer ohlongm Say, Journ. Acad. Philadelph., IL 64. 2.

Amerika. Pennsylvania (Zimmermann), 4 Ex. schlecht erhalten.

29. Chelifer ovatus Balzan.

1891. Lamprochernes ovatus Balzan, Voy. E. Simon au Venezuela, p. 519,

tab. 9, f. 10.

Amerika. Venezuela: Caracas (Gollmer), I9 mit Eierkokon.

30. Chelifer togoensis nov. sp.

Keine Augen, aber Augenflecke sind vorhanden.

Farbe. Die Palpen und die vordere Hälfte des Cephalothorax dunkel rötlich,

die hintere Hälfte desselben und die Schilde hell rotbraun, Beine weißlich.

Cephalothorax beträchtlich länger als breit, größtenteils beinahe gleich breit,

vorn abgerundet, der Vorderrand beinahe gerade; die vordere Querfurche (in Alkohol)

breit und deutlich (nicht tief), gerade, etwa in der Mitte; die hintere Querfurche

wenig sichtbar, etwa in der Mitte zwischen der ersten Furche und dem Hinterrande.

Die Oberfläche glänzend und vollständig glatt. Die Haare ziemlich lang, etwas zu-

gespitzt, schwach gezähnt.

Abdomen. Die Rückenschilde sind der Länge nach durch eine feine Linie

geteilt, mit Ausnahme des letzten und des ersten; die Teilung mehrerer Schilde aber

ist ziemlich undeutlich und nur partiell. Die Oberfläche glänzend und vollständig

glatt. An den Hinterrändern ziemlich lange, spitze Haare; am hintersten Segmente

ein Paar lange, spitze „taktile" Haare. Die Bauchschilde längs geteilt, der letzte
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ausgenommen, die Oberfläche glänzend und vollständig glatt; die Haare wie an den

Rückenschilden.

Palpen etwa so lang wie der Körper, glänzend, vollständig glatt, mit Aus-

nahme der inneren Seite von Femur und Tibia, die sehr schwach granuliert ist;

auch ist die Spitze der Hand ein wenig granuliert. Die Behaarung dicht, aus mittel-

mäßig langen, feinen und spitzen, teilweise auch fein gezähnten Haaren bestehend. —
Trochanter mit ziemlich langem, starkem Stiele, ohne diesen etwas länger als breit,

vorn schwach konvex, hinten am oberen und unteren Rande je ein Höcker, von

welchen der untere mehr basal und der obere mehr zentral ist; der untere steigt

senkrecht aus dem Stiele und senkt sich laugsam nach vorn, so daß der Hinter-

rand dort beinahe gerade wird; der obere steht auch etwa senkrecht gegen das

Glied, senkt sich aber jäher nach vorn, Femur mit mäßig langem Stiele, ohne

diesen kaum zweimal so lang wie breit, am breitesten in der proximalen Hälfte,

vorn sehr schwach konvex (oder beinahe gerade), nur ein wenig sinniert gegen die

Spitze, hinten aus dem Stiele sehr stark und jäh verdickt, der Hinterrand schwach

konvex; im ganzen ist Femur gegen die Spitze ziemlich verschmälert. Tibia mit

mäßig langem, starkem Stiele, ohne diesen breit länglich, kaum so breit wie Femur;

vorn und hinten allmählich aus dem Stiele in die Seitenflächen übergehend, der

Innenrand ziemlich stark und regelmäßig konvex, der Außenrand proximal schwach,

von der Mitte ab stärker konvex. Hand mit sehr kurzem Stiele und abgerundeter

Basis, nur wenig breiter als die Tibia, so hoch als breit, vorn und hinten schwach

und ziemlich gleich konvex, allmählich in die Finger übergehend. Finger stark, etwas

gekrümmt, ein wenig klaffend, beträchtlich kürzer als die Hand, ohne akzessorische

Zähne.

Mandibeln. Galea sehr klein, ohne Zähne.

Beine. Die Haare sind mäßig lang, spitz. Tarsus IV mit basal gestelltem

„taktilen" Haare. Die Hüften des IV. Beinpaares ziemlich breit und kurz, mit der

hinteren Ecke abgerundet; Femur sehr breit. Keine Coxalsacköifnung. Die Klauen

einfach.

Das Männchen gehört dem Ch. birmanicus-Tj^pus.

Länge 2,90 mm. Breite 0,93 mm,

Cephalothorax: L. 0,90; B. 0,74. Femur: L. 0,86 (ohne Stiel 0,76); B. 0,41,

Tibia: L. 0,76; B, 0,40, Hand: L. 0,74; B. 0,44; Höhe 0,44. Finger: L. 0,54 mm.

Afrika. Togo: Bismarcksburg (Conradt), Id. —Kamerun: Jos, Albrechts-

höhe (Conradt), 2d.

Das Weibchen ist unbekannt.

Die Art ist von den übrigen afrikanischen Lftnipi^ochernes-Fonnen wesentlich

dadurch ausgezeichnet, daß sowohl das Cephalothorax wie die Schilde vollständig

glatt sind; auch die Palpen sind beinahe ganz glatt. Ein anderes Merkmal ist das

sehr breite Femur, kaum zweimal so lang wie breit, wenn der Stiel ausgenommen wird.

Trachychernes.
31. Chelifer albomaculatus Balzan.

1891. Trachychernes albomaculatus Balzan, Voy. E. Simon au Venezuela, p. 526,

tab. 10, f. 17.
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Amerika. Columbia meridionalis, 1 Ex. sehr schlecht konserviert, vielleicht zu

dieser Art gehörend.

32. Chelifer altimanus nov. sp.

Keine Augen, aber schwache Augenflecke sind vorhanden.

Körper breit.

Farbe. Cephalothorax und Schilde dunkelbraun, Palpen dunkel rotbraun, Beine

heller rotbraun.

Cephalothorax ein wenig länger als breit, hinten beinahe gleich breit, vorn breit

abgerundet, der Vorderrand beinahe gerade, mit einer kleinen, winkelförmigen Aus-

buchtung in der Mitte. Zwei deutliche, gerade Querfurchen, die erste etwa in der

Mitte, die zweite ungefähr mitten zwischen der ersten und dem Hinterraude. Die

Oberfläche schwach glänzend, fein und gleichförmig granuliert, mit sehr kurzen, etwas

kolbenförmigen Haaren versehen.

Abdomen. Die Rückenschilde beinahe matt, fein granuliert, etwa gleich lang,

die drei vorletzten (bei dem stark zusammengezogenen Abdomen) winkelig gegen-

einander gestellt; der Hinterrand des letzten Schildes beinahe gerade; alle Rücken-

schilde längs geteilt, der letzte ausgenommen; in einer Reihe, ziemlich weit vom

Hinterrande jedes Schildes entfernt, sitzen auf kleinen, dunkeln Körnchen ziemlich

lange, starke, gleich dicke, abgestutzte Haare; am letzten Segment keine „taktile*'

Haare (vielleicht abgefallen). Die Bauchschilde etwas glänzend, sehr fein granuliert,

alle längs geteilt, der letzte ausgenommen; die Haare wie die der Rückenschilde,

aber dünner und ein wenig zugespitzt.

Palpen etwas länger als der Körper (mit zusammengezogenem Abdomen). Coxa

glänzend und beinahe glatt. Die übrigen Palpenglieder etwas glänzend; die Ober-

fläche etwas uneben, doch möge von der Oberfläche der oberen Seite der Glieder

auch gesagt werden, daß sie sehr fein granuliert ist, mit flachen Granulas. Die

Behaarung ziemlich dicht, aus mäßig langen, gleich dicken, deutlich gezähnten Haaren

bestehend. —Trochanter mit Stiel, ohne diesen nur wenig länger als breit, vorn und

hinten etwas konvex, oben mit einem abgerundeten Höcker. Femur mit kurzem

Stiele, mäßig stark, beinahe '^^j^ mal so lang wie breit, vorn sehr schwach konvex,

bei der Spitze ein wenig konkav, hinten bei dem Stiele und bei der Spitze etwas

abgerundet, der Hiuterrand sehr schwach konvex, im ganzen ziemlich gleichbreit

und nur wenig gegen die Spitze verschmälert. Tibia mit starkem und mäßig langem

Stiele, ohne diesen länglich, hinten proximalwärts nur wenig konvex, stärker in der

distalen Hälfte, vorn allmählich gegen die Mitte verdickt, dann etwas konkav, Tibia

im ganzen gleichmäßig gegen den Stiel, aber nur wenig gegen die Spitze verschmälert.

Die Hand ist bei dieser Art sehr charakteristisch gebaut; sie hat einen kurzen Stiel;

von oben gesehen ist die Hand ziemlich schmal, nur wenig breiter als die Tibia, mit

abgerundeter Basis, hinten sehr schwach konvex, vorn etwas stärker konvex, allmählich

in die Finger übergelftnd; lateral gesehen ist die Hand sehr hoch, viel höher als

breit, mit herzförmiger Basis; der größte Teil der Hand ist über dem Stiele gelegen,

nur wenig unter demselben; die untere Fläche ist sehr abgeplattet, die untere Ecke

rechtwinkelig oder gar ein wenig nach hinten ausgezogen; der obere Teil der Hand

ist beinahe senkrecht gegen den Stiel gestellt, die obere Seite etwas konvex und
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ziemlich jäh gegen die Finger abfallend. Finger mäßig stark, etwas gekrümmt, etwa

so lang wie die Hand, beide Finger mit akzessorischen Zähnen in einer ziemlich

dichten Reihe an der inneren Seite in der distalen Hälfte; auch einige wenige an

der äußeren Seite; die Finger sind nicht klaffend.

Mandibeln. Galea abgebrochen.

Beine mit beinahe gleichdicken, gezähnten Haaren; keine taktile Haare. Die

Hüften glänzend und glatt; die übrigen Glieder mit unebener Oberfläche. Coxa IV
kurz und breit, nur wenig distalwärts verbreitet; keine Coxalsacköffnuug. Die Klauen

einfach.

d Länge (mit stark zusammengezogenem Abdomen) 3,15 mm, Breite 1,64 mm.
Cephalothorax: L. 1,29; B. 1,07. Femur: L. 1,12; B. 0,48. Tibia: L. 1,00;

B. 0,54. Hand: L. 1,03; B. 0,68; Höhe 0,83. Finger: L. 1,02 mm.

Amerika. Westindien: St. Thomas, Id.

. 33. Chelifer anachoreta E. Simon.

1878. Chelifer anachoreta^. Simon, Cheliferidae qui hab. l'Algerie et le Maroc, p. 151.

Afrika. Marokko: Tetuan (Quedenfeldt), Ic?, 39.

34. Chelifer argentatopunctatus nov. sp.

Keine Augen, aber schwache Augenflecke sind vorhanden.

Farbe, ä Cephalothorax vor der zweiten Querfnrche, die Palpen (die Finger

ausgenommen) und die Rückenschilde dunkel rötlichbraun, Cephalothorax hinter der

zweiten Querfurche mit einem dunkelbraunen, rundlichen Fleck in der Mitte und an

jeder Seite von diesem glänzend silberweiß; die Rückenschilde 4—8 haben an

jeder Seite lateral gestellt eine glänzend silberweiße, rundliche, gewölbte Er-

höhung. Die Palpenfinger sind weißlich, gegen die Spitze ein wenig dunkler.

Die Beine, Mandibeln und Bauchschilde hellbraun.

9 Cephalothorax vor der zweiten Querfurche, die Palpen (auch die Finger)

und die Rückenschilde dunkelbraun; Cephalothorax lünter der zweiten Querfurche

(wie beim 6) mit einem dunkelbraunen, rundlichen Fleck in der Mitte und an

jeder Seite von diesem silberweiß; die Rückenschilde 4—8 (wie beim d) haben an

jeder Seite lateral gestellt eine glänzend silberweiße Erhöhung, dieselbe ist

aber etwas kleiner als beim <S . Übrigens wie beim Männchen.

Cephalothorax ein wenig länger als hinten breit, hinten beinahe gleichbreit,

vorn regelmäßig abgerundet. Beide Querfurchen deutlich und gerade, die vordere

etwa in der Mitte, die hintere näher am Hinterrande als an der ersten. Die Ober-

fläche fein granuliert und matt, jedoch viel schwächer granuliert vor der ersten

Querfurche (besonders beim q) und dort etwas glänzend. Die Haare sind gleich

dick, etwas abgestutzt und in der Spitze schwach gezähnt, die Haare sind kurz, am
Vorderrande etwas länger.

Abdomen. Die Rückenschilde 1 —7 fein granuliert und matt, 8—11 glänzend

und beinahe glatt, besonders beim d, wo kaum einige Ritzen zu sehen sind.

Alle Rückenschilde, der letzte ausgenommen, deutlich längsgeteilt; die drei ersten

Rückenschilde sind sehr kurz, die übrigen wenigstens zweimal so lang wie die ersten.

An den Hinterrändern kurze, kaum kolbenförmige Haare, die meisten sind aber
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abgefallen; am hintersten Segment ein Paar lange, spitze, taktile Haare (beim <5

abgefallen). Die Bauchschilde beinahe glatt und glänzend, längsgeteilt, der letzte

ausgenommen, mit feinen, spitzen Haaren an den Hinterrändern.

Palpen etwa von der Länge des Körpers, glänzend. Coxa glatt und glänzend

mit spitzen Haaren. Trochauter granuliert, schwächer an der Unterseite. Femur

granuliert, besonders vorn, übrigens beinahe glatt. Tibia glatt. Die Hand an der

unteren Seite schwach granuliert, übrigens beinahe glatt. Die Haare der Palpen

beinahe gleich dick, in der Spitze schwach gezähnt, distalwärts werden die Haare

spitzer. —Trochauter mit deutlichem Stiele, ohne diesen so lang wie breit, etwas

rundlich, vorn stark konvex, hinten aus dem Stiele verdickt und dann beinahe

gerade, oben abgerundet höckerig. Femur mit deutlichem Stiele, kurz und stark,

beim d etwas stärker als beim 9 , beim ö kaum zweimal so lang wie breit, beim 9
etwa zweimal so lang wie breit, vorn proximal schwach konvex, distalwärts etwas

konkav, hinten aus dem Stiele abgerundet verdickt, der Hinterrand beim ö stark,

beim 9 etwas schwächer konvex, beim ö etwas, beim 9 wenig gegen die Spitze

verschmälert. Tibia mit ziemlich langem Stiele, ohne diesen beim ö beinahe rund,

beim 9 etwas länglich, vorn und hinten regelmäßig und sehr stark konvex, am
stärksten beim ö, wo die Seitenkonturen beinahe halbkreisförmig sind; oben beim (S

in der proximalen Hälfte etwas geschwollen. Die Hand mit sehr kurzem Stiele und

abgerundeter Basis fvon oben gesehen), etwas breiter als die Tibia, in beiden

Geschlechtern vorn und hinten stark und regelmäßig konvex, beiderseits etwa gleich

stark, gegen die Finger etwas verschmälert; lateral gesehen hat die Hand die Basis

beinahe herzförmig und den oberen Teil höher als den unteren, indem der obere-

innere Teil sehr stark aufgeschwollen und stark gegen die Finger abfallend ist; dies

ist beim ö etwas mehr als beim 9 der Fall. Finger mäßig stark, ein wenig länger

als die Hand, der feste Finger mit .3 —4 sehr kleinen akzessorischen Zähnen; beim

c? klaffen die Finger ein wenig, wenn sie sich an einer kleinen Strecke vor der

Spitze berühren; beim 9 sind die Finger nicht klaffend.

Mandibeln. Galea beim d sehr klein, ohne Zähne; beim 9 sehr stark mit

einigen Zähnchen an der Spitze.

Beine mit teils gleich dicken, teils spitzen Haaren. Beim ö ist Coxa IV
schmäler gegen die Basis und breiter gegen die Spitze; beim 9 breiter als beim ö
und beinahe gleich breit; keine Coxalsacköffnung. Klauen einfach.

Länge des c5' (mit zusammengezogenem Abdomen) 1,79 mm, Breite 0,85 mm;

9 (mit ausgedehntem Abdomen) Länge 2,49 mm. Breite 1,00 mm.

ö Cephalothorax: L. 0,71; B. 0,60. Femur: L. 0,46; B. 0,26. Tibia: L. 0,50

(ohne Stiel 0,36); B. 0,30. Hand: L. 0,43; B. 0,36; Höhe (in schräger Stellung)

0,42. Finger: L. 0,46 mm.

9 Cephalothorax: L. 0,77; B. 0,64. Femur: L. 0,50; B. 0,24. Tibia: L. 0,57

(ohne Stiel 0,43); B. 0,27. Hand: L. 0,47; B. 0,37; H. (in schräger Stellung) 0,42.

Finger: L. 0,53 mm.

Amerika. Brasilien (Hensel), 1 ö, 1 9.
Durch die silberweißen, glänzenden, gewölbten Flecke der Seitenränder der

Rückenschilde unterscheidet sich diese Art von allen bisher beschriebenen Chelifer-

arten (mit Ausnahme von einer neuerlich von Nathan Banks aus Texas beschriebenen:
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Chelif ei' pidchellus, die gewiß der neuen Art sehr nahe steht). Ein anderes charakteristisches

Merkmal ist, daß die vorderen Rückenschilde granuliert, und die hinteren beinahe

glatt sind.

35. Chelifer australiensis With.

1905. Chelifer australiensis With, Chelonethi, Austr. region, p. 101, pl. VI, f. 2.

Australien. New Zealand: Stephen's Island (Thilenius), 1 9.

36. Chelifer boncicus Karsch.

1881. Chelifer boncicus Karsch, Diagn. arachn. Japoniae, p. 37.

Asien. Japan (Hilgendorf), 29.
Afrika. N.W. Madagaskar (Hiidebrandt), 1 9.

In der Sammlung waren auch vorhanden 3 Ex. (2 d, 1 9) ohne jede Fund-

ortsangabe.

37. Chelifer brevifemoratus Balzan.
•

1888. Chelifer brevifemoratus, Chernet. nonnuU. Sud-Americ.

Amerika. Brasilien, S. Catbarina: Theresopolis (Fruhstorfer), 1 Ex. Brasilien

ohne nähere Fundortsangabe 1 Ex.

38. Chelifer cimicoides Fabricius.

1793. Scorpio cimicoides Fabricius, Entomol. systematica, III p. 436, n. 9.

Europa. Österreich, Krain: Gottschee (P. Hutter), viele Ex. unter Rinde,

V 1903, darunter 2 9 mit Eierkokons; Görz (Ludy), 2 9, 2 jun. —Ungarn, Sieben-

bürgen: Kronstadt (E. J. Lehmann), 3 Ex. unter Weidenrinde. — Grriechenland

:

Phtiotis (v. Oertzen), Id. —Ural (Eversmann), 1 9.

39. Chelifer crassimanus Balzan.

1888. Chelifer crassimanus Balzan, Chernet. nonnull. Sud-Americ.

Amerika. Columbia meridionalis, 1 9.

40. Chelifer glabratus nov. sp.

Keine Augen, aber deutliche Augenflecke vorhanden.

Farbe. Cephalothorax, Schilde und Palpen hellbräunlich, Hand und Finger

dunkler und mehr rötlichbraun; Beine weißlich.

Cephalothorax etwa so lang wie hinten breit; die hintere Hälfte beinahe

gleich breit, vor der ersten Querfurche stark nach vorn abgerundet, der Vorderrand

beinahe gerade. Die erste Querfurche schwach, jedoch deutlich, wenigstens in

Alkohol, gerade, etwa in der Mitte; ehe dieselbe den Seitenrand erreicht, biegt sie

sich nach vorn, und der Rand wird dadurch etwas abgeplattet; die hintere Quer-

furche ist kaum sichtbar, auch nicht in Alkohol. Die Oberfläche beinahe matt

deutlich granuliert; an den Seitenrändern sind die Körnchen größer und spitz und

deutlich hervortretend. Die Haare kurz, deutlich kolbenförmig.

Abdomen. Die Rückenschilde schwach glänzend, fein granuliert, längsgeteilt,

der letzte ausgenommen, an den Hinterrändern mit Haaren, die etwas länger als

am Cephalothorax und schwach kolbenförmig sind. Die Bauchschilde glänzend,

chagriniert, der letzte ungeteilt, die übrigen läugsgeteilt; die Haare an den Hinter-

rändem spitz; am letzten Segmente einige lange „taktile" Haare.
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Palpen etwa so lang wie der Körper. Coxa glatt und glänzend, mit spitzen

Haaren versehen. Trochantei-, Femur und Tibia oben etwas matt und deutlich

granuliert, unten beinahe glatt und etwas glänzend, die Hand glatt und sehr glänzend

ringsherum, die Finger glatt und glänzend. Die Haare der inneren Seite von

Trochanter, Femur und Tibia ziemlich lang und deutlich kolbenförmig, an der

äußeren Seite dieser Glieder, an der Hand und an den Fingern sind spitze Haare

vorhanden. —Trochanter mit ziemlich langem Stiele, ohne diesen etwas länger als

breit, vorn schwach konvex, oben mit einem abgerundeten Höcker, hinten vollständig

abgeplattet. Femur mit deutlichem Stiele, schlank, innen beinahe gerade, hinten

schwach und schräg aus dem Stiele verdickt und ein wenig abgerundet gegen die

Spitze, der Hinterrand beinahe gerade; Femur im ganzen beinahe gleich breit.

Tibia mit kurzem, starkem Stiele, etwa so lang wie und ein wenig breiter als

Femur, länglich, vorn und hinten gleich und schwach konvex, gegen die Spitze nur

wenig verschmälert, im ganzen etwas keulenförmig. Hand mit sehr kurzem Stiele,

die Basis stark und ein wenig schräg abgerundet, vorn und hinten gleichförmig und

mäßig stark konvex; die Hand wird so ziemlich langgestreckt und gegen die Spitze

stark verschmälert. Finger sehr stark, etwas gekrümmt, viel kürzer als die Hand,

nicht klaffend, ohne akzessorische Zähne.

Mandibeln mit vielen langen, starken, nach vorn gekrümmten Haaren. Galea

beim (S abgebrochen, beim 9 ziemlich stark mit einigen feinen Zähnchen in der Spitze.

Beine an der Außenseite^ mit schwach kolbenförmigen Haaren, an der inneren

Seite sind spitze Haare. Die Femora der zwei hinteren Beinpaare sehr breit.

Tarsus IV ohne taktiles Haar. Klauen einfach.

Länge 3,6 mm.

Cephalothorax: L. 0,74; B. 0,72. Femur: L. 0,79; B. 0,23. Tibia: L. 0,72;

B. 0,27. Hand: L. 0,72; B. 0,43. Finger: L. 0,46 mm.

Afrika. N. Kamerun: Jos. Albrechtshöhe (Conradt), 1 d, 1 9.

Die Art ist dem Chelifer Murrayi Pocock sehr ähnlich, unterscheidet sich

aber von diesem u. a. dadurch, daß das Männchen dieser letzten Art Borstchen-

gruppen auf den Bauchschilden (wie Ch. subruber) haben soll, von welchen keine

Spuren bei der neuen Art sich finden; durch die Geschlechtsareas scheint aber

Ch. glabvatus dem Ch. sub^iiber-Tji^xLä anzuhören, wie auch Ch. Murrayi. Außerdem

hat eil. MuiTayi an der Hinterseite des Trochanters einen deutlichen Höcker, während

Ch. glabratus dort ganz flach ist; die vordere Querfurche am Cephalothorax ist auch

bei Ch. Murrayi viel stärker entwickelt.

41. Chelifer globosus nov. sp.

Keine Augen, aber schwache Augeuflecke sind vorhanden.

Farbe. Cephalothorax und Schilde dunkelbraun, Palpen mehr rötlichbraun,

im besonderen die Hand, Beine hellbraun.

Cephalothorax ein wenig länger als breit, hinten beinahe gleich breit, von der

vorderen Querfurche ab, nach vorn schräg verschmälert, der Vorderrand beinahe

gerade. Zwei sehr starke und tiefe Querfurchen; die vordere etwa in der Mitte

und in dem zentralen Teile ein wenig konvex, die hintere beinahe gerade und näher
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am Hinterrande als an der ersten. Die Oberfläche beinahe matt und ziemlich grob,

aber gleichförmig granuliert, mit etwas kolbenförmigen Haaren versehen.

Abdomen. Die ßückenschilde beinahe matt, deutlich granuliert, alle beinahe

von derselben Länge, alle wahrscheinlich längsgeteilt, der letzte ausgenommen, die

ersten Riickenschilde sind aber durchstochen and dadurch zum Teil zerstört; an

den Hinterrändern kurze, kolbenförmige Haare; keine taktile Haare am letzten

Segment. Die Bauchschilde glänzend, deutlich chagriniert, wahrscheinlich wie die

Rückenschilde geteilt, an den Hinterrändern spitze Haare.

Palpen ziemlich schlank, etwas länger als der Körper (mit dem Abdomen

stark zusammengezogen). Coxa glänzend, etwas granuliert, besonders im vorderen

Teile. Trochanter, Femur und Tibia beinahe matt, ziemlich grob granuliert ringsumher;

die Hand ist auch deutlich granuliert, aber ziemlich glänzend; die Finger etwas granuliert,

im besonderen die Basis, und glänzend. Die Haare der inneren Seite von Trochanter,

Femur und Tibia sind schwach kolbenförmig, die der äußeren Seite dieser Glieder

und der Hand dünner und gezähnt. —Trochanter mit starkem Stiele, ohne diesen

rundlich, vorn ziemlich rund, hinten rundlich in der Mitte, oben schwach aufgeschwollen.

Femur mit deutlichem und starkem Stiele, schlank, dreimal so lang wie breit, vorn

aus demStiele schwach verdickt, der Vorderrand proximal schwach konvex, distal schwach-

konkav, hinten aus dem Stiele schräg verdickt, etwas mehr als vorn, an der Spitze ab-

gerundet, der Hinterrand beinahe gerade oder sehr schwach konvex; Femur im ganzen

ziemlich gleichbreit und gegen die Spitze nicht verschmälert. Tibia mit deutlichem Stiele,

etwa so lang wie und nur wenig breiter als Femur, ziemlich lauggestreckt, hinten

im größten proximalen Teile beinahe gerade, im distalen Drittel deutlich konvex,

vorn aus dem Stiele schwach verdickt, die Vorderseite gleichförmig und mäßig

konvex; Tibia im ganzen gegen den Stiel allmählich verschmälert, gegen die Spitze

dagegen nur wenig. Die Hand mit kurzem Stiele, sehr stark, rundlich, beinahe

zweimal so breit als die Tibia, jedoch etwas länger als breit; von oben gesehen ist

die Basis abgerundet, und die Konturen vorn und hinten stark und beinahe gleich

konvex, etwas schräg gegen die Finger verschmälert; lateral gesehen mit der unteren

Fläche etwas konvex, oben stark aufgeschwollen, aber auch in dieser Stellung mit

regelmäßig abgerundeter Basis. Finger ziemlich stark, etwas gekrümmt, beinahe so

lang wie die Hand, mit akzessorischen Zähnen an der inneren Seite des beweglichen

Fingers, auch am festen Finger mit ein Paar solchen gegen die Spitze; die Finger

nicht klaffend.

Mandibeln. Galea sehr klein, spitz, ohne Zähnchen.

Beine mit kurzen, dicken, jedoch etwas zugespitzten Haaren; keine taktile

Haare; Coxa IV ziemlich gleichbreit, der Hiuterrand beinahe gerade; keine Coxal-

sacköffnung. Klauen einfach.

Länge (mit dem Abdomen stark zusammengezogen) 2,14 mm, Breite 1,21 mm.

Cephalothorax: L. 0,86; B. 0,74. Femur: L. 0,86; B. 0,28. Tibia: L. 0,78;

B. 0,31. Hand: L. 0,72; B. 0,69; Höhe: 0,70. Finger: L. 0,64 mm.

Amerika. Mexiko, 1 ö, schlecht konserviert, dui-chstochen und getrocknet,

so daß die männlichen Geschlechtsplatteu nicht untersucht werden konnten.

Diese Art scheint mit Chelifer dorsalis Banks aus Californieu verwandt zu

sein, nach der kurzen Beschreibung dieses Verfassers zu urteilen, aber das Femur
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dieser Art soll distalwärts etwas verschmälert sein, die Tibia an der inneren Seite

eine andere Gestalt haben und die Hand hinten schwächer konvex sein.

42. Cheljfer lacertosus L. Koch.

1873. ehernes lacertosus L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 9.

Europa. Ungarn: Büküsde (Verhoeff), 1 Ex. —Spanien: Algeciras (Queden-

feldt), 1 9.

An dem spanischen Exemplar sind die Haare des Abdomens und im besonderen

die der Palpen ziemlich lang und gegen die Spitze etwas verdickt, in der distalen

Hälfte jedoch sehr schön langgezähnt.

43. Chelifer Murrayi Pocock.

1900. Chelifer murrayi Pocock, Chil., Dipl., Arachn., Christmas Isl., p. 156

ph XVI. f. 1.

Asien. Timor: Telang (Grabowski), 1 9.

44. Chelifer pallipes White.

1849. Chelifer pallipes White, Aptera fr. New-Zealand, p. 3. (sec. With).

1905. Chelifer pallijyes White, With, Chelonethi, Austr. region., p. 111, pl. VII f. 3.

Keine Augen, aber schwache Augenflecke sind vorhanden.

Farbe. Cephalothorax, Schilde und Palpen braun, Beine weißlich.

Cephalothorax etwa so lang wie breit, die hintere Hälfte beinahe gleich breit,

von der Mitte ab rundlich nach vorn verschmälert, der Vorderrand beinahe gerade.

Zwei Querfurchen: die vordere ist sehr deutlich, etwa in der Mitte und regelmäßig

nach hinten gebogen, die hintere sehr wenig hervortretend und näher am Hinter-

rande als an der ersten. Der Hinterrand des Cephalothorax ist nicht gerade,

sondern der ganzen Länge nach, nach hinten deutlich gebogen; an einem Exemplar

ist der Hinterrand in der Mitte sogar ein wenig zahnförmig ausgezogen. Die Ober-

fläche matt und fein granuliert, mit kurzen gleichdicken oder zum Teil sogar schwach

kolbenförmigen Haaren besetzt.

Abdomen. Die Eückenschilde matt, deutlich granuliert (auch das Integument

zwischen den Schilden), alle durch ein sehr breites Band längsgeteilt, der letzte

ausgenommen; an den Hinterrändern ziemlich lange, schwach kolbenförmige, an der

Spitze gezähnte Haare. Am letzten Segmente keine taktile Haare. Die Bauch-

schilde etwas glänzend, fein chagriniert (das Integument zwischen den Schilden

fein längsgestreift), die Längsteilung wie an den Rückenschilden; an den Hinter-

rändern ziemlich lange, spitze Haare.

Palpen etwa so lang wie der Körper. Coxa bis Tibia sehr schwach glänzend

bis beinahe matt und sehr fein granuliert, die Hand glänzend, fein und flach granuliert.

Die Behaarung dicht, aus langen, am Trochanter und Femur gleich dicken, starken,

gezähnten, an der Tibia und der Hand mehr zugespitzten, aber auch gezähnten

Haaren bestehend. —Trochanter mit kurzem, aber deutlichem Stiele, ohne diesen

etwas länger als breit, vorn und hinten etwas konvex, oben mit einem ziemlich

hohen, abgerundeten Höcker. Femur mit deutlichem Stiele, vorn an der Basis

schwach konvex, übrigens beinahe gerade, hinten schräg aus dem Stiele verdickt,

der Hinterrand etwas konvex, an der Spitze abgerundet; Femur im ganzen ein
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wenig gegen die Spitze verschmälert. Tibia mit kurzem, starkem Stiele, etwa so

lang wie und etwas breiter als Femur, länglich, hinten mäßig uud gleichförmig

konvex, vorn ein wenig stärker konvex, gegen die Spitze etwas abgeplattet. Hand

mit kurzem Stiele, von oben gesehen mit regelmäßig abgerundeter Basis, vorn und

hinten ziemlich gleich und stark konvex, etwas schräg in die Finger übergehend;

lateral gesehen ist die Basis quer, und die obere und untere Fläche ziemlich abgeplattet,

nur wenig höher als breit. Finger etwas kürzer als die Hand, mäßig stark und

etwas gekrümmt, etwas klaffend, beide Finger an der hinteren Seite mit einigen

fernstehenden akzessorischen Zähnen.

Mandibeln. Galea abgebrochen, ist aber scheinbar sehr stark gewesen.

Beine mit kurzen, starken, beinahe gleichdicken, in der Spitze gezähnten

Haaren. Tarsus IV mit dem taktilen Haare näher an der Mitte wie an der Basis.

Coxa IV stark, breit, beinahe gleich breit; keine Coxalsacköffuung. Klauen einfach.

Länge 4,65 mm, Breite 1,58 mm.

Cephalothorax: L. 1,22; B. 1,19. Femur: L. 1,03; B. 0,40. Tibia: L. 0,93;

ß. 0,46. Hand: L. 1,00; B. 0.69. Finger: L. 0,79 mm.

Australien. New-Zealand: Stephen's Island (Thilenius), 2 9 New-Zealand,

ohne nähere Fundortsangabe, 1 9

.

45. Chelifer perpusillus nov. sp.

Keine Augen, noch Augenflecke.

Körper ziemlich schmal.

Farbe. Cephalothorax und Palpen hellbraun, die Schilde noch heller, ebenso

die Beine; die Tierchen sind im ganzen sehr hell, scheinen dennoch beinahe erwachsen

zu sein.

Cephalothorax nur wenig länger als hinten breit, bis an die vordere Quer-

furche beinahe gleichbreit, vor dieser beinahe geradlinig nach vorn verschmälert,

der Vorderrand beinahe gerade. Zwei sehr deutliche, breite, gerade Queifurchen,

die vordere etwa in der Mitte, die hintere beträchtlich näher am Hinterrande als

an der ersten. Die Oberfläche etwas glänzend, stark granuliert oder beinahe gekörnt,

längs den Seitenrändern mit noch gröberen Körnern. Die Haare sehr kurz und

stark kolbenförmig.

Abdomen. Die Rücken Schilde stark chagriniert, etwas glänzend, an den

Hinterrändern mit dicken, kolbenförmigen Haaren ; eine Längsteilung ist, wahrscheinlich

wegen der hellen Farbe, nicht sichtbar. Die Bauchschilde glänzend, fein chagriniert,

an den Hinterrändern mit spitzen Haaren und am letzten Segmente einige lange,

spitze, taktile Haare; eine Längsteilung nicht sichtbar.

Palpen etwa so lang wie der Körper, schlank. Coxa glatt und glänzend mit

spitzen Haaren. Die übrigen Palpenglieder oben beinahe matt und ziemlich stark

granuliert; im besonderen an der Vorderseite des Femurs sind Reihen von gröberen,

deutHch hervorstehenden Körnern; die untere Seite glänzend und sehr schwach

granuliert oder beinahe glatt; die Finger glatt und glänzend. Die Haare der Palpen

sind kurz und sehr stark kolbenförmig, distalwärts jedoch schwächer; die Finger

mit spitzen Haaren. —Trochanter deutlich gestielt, ohne Stiel ein wenig länger als

breit, vorn mäßig konvex, hinten mit zwei kleinen Höckern, durch eine Längsfurche

Mitt. a. d. Zool. Mub. in Berlin. ^^
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voneinander getrennt. Femur mit kurzem Stiele^ schlank, vorn beinahe gerade

oder ein wenig konkav gegen die Spitze, hinten ein wenig abgerundet an der Basis

und an der Spitze, der Hinterrand gerade, Femur im ganzen gleichbreit. Tibia mit

mäßig langem Stiele, etwas kürzer und nur wenig breiter als Femur, vorn gleich-

förmig und mäßig konvex, hinten größtenteils beinahe gerade, nur gegen die Spitze

etwas konvex. Hand mit kurzem Stiele und abgerundeter Basis, außen schwach

konvex, innen stärker konvex. Finger mäßig stark, ziemlich gekrümmt, etwa so lang

wie die Hand, nicht klaffend, ohne akzessorische Zähne.

Mandibeln. Galea ziemlich stark, ohne Zähne, in beiden Geschlechtern gleich.

Beine außen mit kurzen, stark kolbenförmigen, an der inneren Seite mit

spitzen Haaren. Die Femora der zwei hinteren Beinpaare mäßig breit. Keine

taktile Haare am Tarsus IV. Coxa IV ziemlich schmal, der Hinterrand gerade,

keine Coxalsacköffnung. Die Art scheint dem Ch. subrxiber-TjTpus anzugehören.

Klauen einfach.

Länge 1,50 mm.

Cephalothorax: L. 0,50; B. 0,46. Femur: L. 0,43; B. 0,13. Tibia: L. 0,31;

B. 0,16. Hand: L. 0,36; B. 0,23. Finger: L. 0,37 mm.

Afrika. Britisch Ost-Afrika: Takanuga (A. Thomas), 1 c5, 1 9.

Die Art steht dem Chelifer concinnus TuUgren wie auch dem Ch. subfoliosus nov.

sp. (siehe unten) sehr nahe; vielleicht könnte sie sogar nur ein Jugendstadium der

letzten Art vorstellen; sie unterscheiden sich aber in mehreren Punkten voneinander.

Ohne der verschiedenen Größe eine wesentliche Bedeutung beizulegen, ist zu er-

wähnen, daß das Femur des Ch. perpusillm viel schlanker und die Gestalt der Tibia

etwas verschieden ist, und die Galea ist vollständig ohne Zähne, während Ch. subfoliosus

sehr große Zähne von der Basis ab zu haben scheint.

46. Chelifer pilosus nov. sp.

Keine Augen, noch Augenflecke.

Körper breit und abgeplattet.

Farbe. Cephalothorax und Palpen braun, Schilde graubraun, die übrigen Körper-

teile hell bräunhch.

Cephalothorax etwa so lang wie hinten breit, von den hinteren Seitenecken ab

allmählich nach vorn verschmälert mit beinahe geraden Konturen, vorn breit abge-

rundet, zwei tiefe und starke Querfurchen, die vordere ein wenig hinter der Mitte

belegen und im zentralen Teile schwach nach vorn gekrümmt, die hintere näher am
Hinterrande als an der ersten und ein wenig nach hinten gebogen. Die Oberfläche

fein granuliert und matt, mit ziemlich kurzen, kolbenförmigen Haaren.

Abdomen. Die B,ücken- und Bauchschilde längsgeteilt, die Oberfläche der

Rückenschilde matt und granuliert, die der Bauchschilde ein wenig glänzend und

stark chagriniert; die Haare der Oberseite kurz und kolbenförmig, die der Bauch-

seite etwas länger, aber auch kolbenförmig; am letzten Bauchschilde zwei lange,

spitze abwärtsgerichtete Haare.

Palpen äußerst stark, ein wenig länger als der Körper, das Abdomen ist aber

stark zusammengezogen. Coxa fein granuliert und matt mit schwach kolbenförmigen

und gezähnten Haaren. Trochanter matt und granuliert mit stark gezähnten und
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darum etwas kolbenförmigen Haaren. Femur, Tibia und Hand glänzend, zerstreut

und fein punktiert, mit dichter Behaarung aus langen, gekrümmten Haaren be-

stehend, die an der Vorderseite des Femurs und der Tibia länger sind als an der

Hinterseite; diese Haare sind größtenteils spitz und einfach, einige, besonders an

der Hinterseite und an der Hand, haben ein oder ein Paar sehr kleine Zähnchen.

Die Haare der Finger sind alle kurz und spitz. —Trochanter mit starkem Stiele,

ohne diesen etwas rundlich, vorn stark konvex, hinten aufgeschwollen mit zahnartigen

Körnchen, oben mit einem starken, abgerundeten Höcker. Femur mit kurzem Stiele,

sehr stark, ohne Stiel nicht ganz zweimal so lang wie breit, vorn in der ersten Hälfte

konvex, distalwärts konkav, hinten sehr stark und regelmäßig konvex vom Stiele bis

an die Spitze, Femur im ganzen nur ein wenig gegen die Spitze verschmälert. Tibia

etwa so lang und breit wie Femur, mit deutlichem und starkem Stiele, hinten stark

und regelmäßig konvex, vorn stark aufgeschwollen, Tibia im ganzen stark gegen die

Spitze verschmälert. Hand mit sehr kurzem Stiele, breiter als Tibia, mit schräg

abgerundeter Basis, außen mäßig konvex, innen stark konvex, allmählich in die Finger

übergehend. Finger deutlich länger als die Hand, stark und gekrümmt, außen mit

großen akzessorischen Zähnen.

Mandibeln. Galea stark, etwa in der Mitte in 3 bis 4 ziemlich große, einfache

Astchen geteilt.

Beine außen mit kolbenförmigen, innen mit gezähnten Haaren. Die Femora

der beiden hinteren Beinpaare schmal, nur wenig breiter als die der vorderen Bein-

paare. Klauen einfach.

Länge 3 mm. Breite 1,6 mm.

Cephalothorax: L. 1,17; B. hinten 1,21. Femur: L. 1,00; B. 0,54. Tibia:

L. 1,00 (ohne Stiel 0,78); B. 0,57. Hand: L. 0,83; B. 0,70. Finger: L. 0,97 mm.

Europa. Osterreich: Görz (Ludy), i<S.

Die Art ist gewiß dem Ch. Cyrneus L. Koch am nächsten verwandt, ist aber

von dieser Art leicht unterschieden u. a. durch die noch stärkeren Palpen, rück-

sichtlich welcher die neue Art kaum ihresgleichen in der paläarktischen Region hat.

47. Chelifer rotundimanus nov. sp.

Keine Augen, aber schwache Augenflecke sind vorhanden.

Farbe. Cephalothorax und Schilde braun, Palpen rötlichbraun, Beine hellbraun.

Cephalothorax ein wenig länger als breit, hinten beinahe gleichbreit, vorn breit

abgerundet, der Vorderrand beinahe gerade. Zwei deutliche Querfurcheu; die vordere

etwa in der Mitte und in der ganzen Länge stark nach hinten gekrümmt, die hintere

gerade und etwa in der Mitte zwischen dem Hinterrande und der vorigen. Die Ober-

fläche beinahe matt, fein und regelmäßig granuliert, mit ziemlich zahlreichen, zer-

streuten, kurzen, stark kolbenförmigen Haaren versehen.

Abdomen. Die Rückenschilde fein und gleichförmig granuliert, schwach glänzend

oder beinahe matt, alle longitudinal geteilt, der letzte wenigstens zum Teil; an den

Hinterrändern ziemlich lange, dicke Haare, die gegen die Spitze etwas verdickt sind

und dort gezähnt. Amletzten Segmente keine taktile Haare (vielleicht abgebrochen).

Die Bauchschilde etwas glänzend, fein chagriniert, alle longitudinal geteilt, an den

Hinterrändern spitze Haare.
26*
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Palpen viel länger als der Körper, besonders an einem Exemplar, dessen Ab-

domen stark zusammengezogen ist. Coxa sehr glatt und glänzend, nur in der Spitze

ein wenig uneben, mit gezähnten Haaren. Die übrigen Palpenglieder mehr oder

minder deutlich chagriniert, jedoch ist die obere Pläche an mehreren Stellen, be-

sonders an der Hand, beinahe glatt; etwas glänzend, im besonderen die Hand, Die

Haare ziemlich lang, einige schwach kolbenförmig, die meisten etwa gleich dick, alle

mehr oder minder stark gezähnt. —Trochanter mit ziemlich langem Stiele, ohne

diesen ein wenig länger als breit, vorn und hinten schwach konvex, oben mit einem

ziemlich hohen, abgerundeten Höcker. Femur mit kurzem Stiele, mäßig stark, 2V2 mal

so lang wie breit, vorn proximal schwach konvex, distal schwach konkav, hinten aus

dem Stiele ein wenig verdickt, der Hinterrand sehr wenig konvex, nur wenig an der

Spitze abgerundet, Femur im ganzen ziemlich gleich breit und nur wenig gegen die Spitze

verschmälert. Tibia mit ziemlich langem, sehr starkem Stiele, länglich, so lang wie

Femur und nur wenig dicker, hinten regelmäßig und schwach konvex, jedoch ein

wenig stärker gegen die Spitze, vorn aus dem Stiele ein wenig verdickt, die Vorder-

seite schwach konvex, gegen die Spitze ein wenig sinuiert, Tibia im ganzen ein wenig

gegen die Spitze verschmälert. Hand mit sehr kurzem Stiele und mit schräg und stark

abgerundeter Basis, sehr dick, an der dicksten Stelle breiter als lang; die Hand hat

ihre größte Breite, wenn sie etwas schräg von außen gesehen wird, da die obere-innere

Seite sehr stark angeschwollen ist; gerade von oben gesehen, ist die äußere Kontur

stark konvex, die innere noch stärker konvex, etwa halbkreisförmig, sehr jäh gegen

die Finger abfallend, im besonderen die innere Seite; diese ist dicht mit ziemlich

langen, grob gezähnten Haaren besetzt; lateral gesehen ist die untere Seite beinahe

flach, die obere etwas gewölbt. Finger mäßig stark, etwas gekrümmt, ein wenig

länger als die Hand, ziemlich klaffend; beide Finger außen mit 8 bis 10 kleinen,

spitzen akzessorischen Zähnen.

Mandibeln. Beim einzigen Exemplar mit unbeschädigter Galea war diese stark,

spitz und mit einigen ziemlich langen, feinen Zähnchen am distalen Drittel der

Unterseite versehen.

Beine außen mit starken, schwach kolbenförmigen und gezähnten, innen mit

spitzen, gezähnten Haaren besetzt. Coxa IV ziemlich lang, distalwärts schwach ver-

breitet, hinten beinahe gerade; keine Coxalsacköffnung. Klauen einfach.

Länge (mit ausgedehntem Abdomen) 4,29 mm. Breite 1,71 mm.

Cephalothorax : L. 1,29; B. 1,14. Femur: L. 1,00; B. 0,44. Tibia: L. 1,00;

B. 0,50. Hand: L. 0,93; B. (größte, schräg gesehen) 1,00; Höhe (kleinste) 0,79.

Finger: L. 1,12 mm.

Amerika. Chile: Philippi, Id, schlecht konserviert; Puerto Montt (Fonck),

3 cJ; „Los Canelos halbwegs nach den Bädern von Longavi" (O. Schönemann), 1 ö

.

Die Art ist durch die äußerst kräftige Hand ausgezeichnet, die breiter als lang

und an der oberen-inneren Seite angeschwollen ist.

48. Chelifer subfoliosus nov. sp.

Keine Augen, aber schwache Augenflecke sind vorhanden.

Körper eiförmig.
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Farbe. Cephalothorax und Palpen rötlichbraun, Schilde braun, Beine weißlich,

sehr stark kolbenförmigen Haaren bekleidet.

Cephalothorax länger als hinten breit, schwach und allmählich nach vorn ver-

schmälert, vorn abgerundet, der Vorderrand schwach konvex. Zwei sehr deutliche

Querfurchen, die vordere etwa in der Mitte und im zentralen Teile schwach nach

vorn gekrümmt, die hintere gerade und ein wenig näher am Hinterrande als an der

ersten, in der Mitte mit einem kleineu, nach hinten gerichteten Winkel. Die Ober-

fläche deutlich granuliert und schwach glänzend, ziemlich dicht mit hellen, kurzen,

Abdomen. Die Rückenschilde stark granuliert und etwas glänzend, alle längs

geteilt, der letzte ausgenommen; an den Hinterrändern helle, kurze, sehr stark und

breit kolbenförmige Haare. Die Bauchschilde chagriniert und glänzend, längs geteilt,

der letzte ausgenommen, an den Hinterrändern mit feinen, spitzen Haaren. Am
letzten Segmente keine taktile Haare.

Palpen ziemlich stark. Coxa glänzend und glatt, mit Ausnahme des vorderen

Teiles, der schwach granuliert ist; das einzige zurückgebliebene Haar spitz. Die

übrigen Palpenglieder sind deutlich granuliert, die Hand am schwächsten, und bei-

nahe matt oder distalwärts schwach glänzend; die Finger glatt und glänzend. Die

Haare mäßig lang, die der Innenseite stark kolbenförmig, die der Außenseite und

distalwärts schwächer kolbenförmig bis nur gezähnt; die der Finger spitz. —Trochanter

mit ziemlich langem Stiele, ohne diesen rundlich, vorn stark konvex, hinten und oben

mit je einem abgerundeten und ziemlich starken Höcker. Femur mit deutlichem

Stiele, vorn proximal schwach konvex, distalwärts schwach konkav, hinten aus dem

Stiele stark verdickt und abgerundet, an der Spitze abgerundet, der Hinterrand sehr

schwach konvex oder beinahe gerade; Femur im ganzen ziemlich gleichbreit und

kaum gegen die Spitze verschmälert. Tibia mit deutlichem Stiele, etwa so lang wie

und nur wenig breiter als Femur, vorn und hinten stark konvex, hinten am meisten

gegen die Spitze, vorn am stärksten gegen die Basis und dort etwas angeschwollen;

Tibia im ganzen daher von etwas schiefer Gestalt. Hand mit kurzem Stiele, die

Basis schief und stark abgerundet, nur wenig breiter als Tibia, ziemlich langgestreckt,

außen schwach, innen etwas stärker konvex, allmählich in die Finger übergehend.

Finger mäßig stark, stark gekrümmt, etwa von der Länge der Hand, nicht klaffend,

ohne akzessorische Zähne.

Mandibeln. Galea größtenteils abgebrochen, nur der hinterste Teil ist noch

da; sie ist gewiß ziemlich stark gewesen; einige Zähne sind noch vorhanden.

Beine außen mit stark kolbenförmigen, innen mit gezähnten Haaren; die Femora

der zwei hinteren Beinpaare mäßig breit. Klauen einfach. Die Art scheint dem

Ch. sitimfeer-Typus anzugehören.

Länge 2,4 mm.

Cephalothorax: L. 0,83; B. 0,72. Femur: L. 0,79; B. 0,31. Tibia: L. 0,72;

B. 0,36. Hand: L. 0,64; B. 0,40. Finger: L. 0,62 mm.

Afrika. Ohne nähere Fund Ortsangabe (Couradt), Id.

Durch die breit kolbenförmigen Haare ähnelt die neue Art dem Ch. foliosus

Balzan aus Südamerika sowie auch dem Ch. cimicoides Fabr.; Ch. foliosus hat aber

beträchtlich längere Haare, im besonderen am Abdomen, und die Hand ist mehr

rundlich; durch die mehr langgestreckte Hand unterscheidet sich die neue Art von
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Ch. cimicoides, und die Vorderseite des Palpenfemurs ist mehr geradlinig als bei dieser

letzten Art. —Von afrikanischen Arten steht Ch. mbfoliosus gewiß dem Ch. concinmis

Tullgren wie auch dem Ch. perpusülus nov. sp. (siehe oben) am nächsten.

49. Chelifer subrotundatus Balzan.

1891, Tracliychernes subrotundatus Balzan, Voy. E. Simon au Venezuela, p. 522,

tab. 10, f. 14.

Amerika. Paraguay (K. Fiebrig), I9.

50. Chelifer subrudis Balzan.

1891. Tracliychernes subrudis Balzan, Voy. E. Simon au Venezuela, p. 521,

tab. 10, f. 13.

Amerika. Ohne nähere Fundortsangabe, 1 Ex., sehr schlecht konserviert,

wahrscheinlich dieser Art gehörend.

51. Chelifer Tenggerianus nov. sp.

Keine Augen, aber deutliche Augenflecke sind vorhanden.

Farbe. Cephalothorax und Palpenfinger braun, die übrigen Palpenglieder und

die Schilde hellbraun, Mandibeln und Beine weißlich.

Cephalothorax so lang wie hinten breit, die hintere Hälfte etwa gleichbreit,

von der Mitte ab stark und beinahe geradlinig nach vorn verschmälert, der Vorder-

rand schwach konvex. Zwei deutliche Querfurchen, beinahe gerade, die vordere

etwas hinter der Mitte gelegen, die hintere ein wenig näher am Hinterrande als an

der ersten. Die Oberfläche regelmäßig granuliert und matt mit kurzen, schwach

kolbenförmigen Haaren.

Abdomen. Die Rückenschilde etwas glänzend, chagriniert, alle longitudinal

geteilt; an den Hinterrändern mit langen, deutlich kolbenförmigen Haaren versehen;

die Bauchschilde glänzend, schwach chagriniert oder gestreift, longitudinal geteilt,

mit spitzen Haaren.

Palpen kürzer als der Körper (mit ausgedehntem Abdomen), mäßig stark. Coxa

glatt und glänzend mit spitzen Haaren. Die übrigen Palpenglieder etwas glänzend,

distalwärts am meisten; Trochanter, Femur oben und vorn deutlich granuliert, Tibia

schwächer gi*anuliert, Hand oben sehr fein chagriniert, unten vollständig glatt. Die

Haare der vorderen Seite aller Palpenglieder (die Finger ausgenommen) schwach

kolbenförmig, ebenso die der Hinterseite des Femurs; die der Hinterseite der Tibia

und die der Hand spitz und gezähnt; die der Finger spitz. —Trochanter mit

ziemlich langem und starkem Stiele, ohne diesen etwas rundlich, vorn halbkreis-

förmig, hinten in der Mitte geschwollen. Femur mit sehr kurzem Stiele, kurz und

stark, vorn proximal schwach konvex, distalwärts schwach konkav, hinten aus dem

Stiele etwas verdickt, der Hinterrand mäßig und gleichförmig konvex. Tibia mit

deutlichem Stiele, hinten regelmäßig und stark konvex, vorn aus dem Stiele ein

wenig verdickt, die Vorderseite schwach konvex. Hand mit kurzem Stiele und

regelmäßig abgerundeter Basis, vorn und hinten gleich und mäßig konvex, allmählich

in die Finger übergehend. Finger stark, etwas gekrümmt, ein wenig kürzer als die

Hand, nicht klaffend.
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Mandibeln. Galea ziemlich lang und schmal, längs der Unterseite vom Grunde

ab mit distalwärts in Länge abnehmenden Zähnen.

Beine außen mit schwach kolbenförmigen, innen mit gezähnten und spitzen

Haaren. Die Femora der zwei hinteren Beinpaare nur wenig breiter als die der

vorderen. Klauen einfach.

Länge (mit Abdomen ausgedehnt) 2,00 mm.

Cephalothorax: L. 0,57; B. 0,57. Femur: L. 0,46; ß. 0,18. Tibia: L. 0,43;

B 0,21. Hand: L. 0,44; B. 0,31. Finger: L. 0,35 mm.

Asien. Ostjava: Tengger-Gebirge (Fruhstorfer), lö.

52. Chelifer Wideri C. L. Koch.

1843. Chelifer Wideri C. L. Koch, Die Arachniden, X., p. 47, f. 784.

Europa. Deutschland: Finkenkrug bei Berlin, bei Formica rufa, 4c?, 39.

Chelifer sens. str.

53. Chelifer borneoensis Ellingsen.

1901. Chelifer borneoensis Ellingsen, Sur deux esp. Pseudosc. de l'Asie, p. 206.

Asien. Ostjava: Tengger-Gebirge, 2000' über dem Meere (H. Fruhstorfer), 2 d.

54. Chelifer Büttneri nov. sp.

Zwei deutliche Augen,

Farbe. Cephalothorax, Palpen und Schilde hellbraun, die vordere Hälfte des

Cephalothorax und die Finger dunkler, Beine weißlich.

Cephalothorax beträchtlich länger als hinten breit, allmählich nach vorn ver-

schmälert, vorn abgerundet, der Vorderrand fast gerade. Zwei Querfurchen; die

vordere etwa in der Mitte, gerade, stark und breit, gegen die Seitenränder nach

vorn gekrümmt, wodurch der Rand dort etwas abgeplattet erscheint; die hintere

Furche viel schwächer, ebenso gerade, viel näher am Hinterrande als an der ersten.

Die Oberfläche matt, deutlich und gleichförmig granuliert mit kurzen, abgestutzten

Haaren.

Abdomen. Die Rückenschilde longitudinal geteilt, der letzte ausgenommen.

Die Oberfläche matt und deutlich granuliert, an den Hinterrändern mit etwas ab-

gestutzten, kaum kolbenförmigen Haaren, am letzten Segmente taktile Haare, Die

Bauchschilde glänzend und fein chagriniert, longitudinal geteilt, der letzte aus-

genommen, an den Hinterrändern gewöhnliche, spitze Haare. Beim Männchen haben

die Bauchschilde 5 bis 10 je eine transversale Area mit kurzen, dicht gestellten

Stacheln; diese Areas liegen unmittelbar vor dem Hinterrande jedes Schildes, erreichen

aber nicht ganz die Seitenränder, dies jedoch mehr und mehr nach hinten, wo die

Areas auch sonst am größten sind; die Areas reichen etwa halbwegs nach dem

Vorderrande jedes Schildes und sind lateralwärts verschmälert (cf. Ch. Simoni, Ch.

angulatus u. a.). Beim Weibchen fehlen diese Areas vollständig.

Palpen viel länger als der Körper, sehr schlank. Coxa glatt und glänzend.

Die übrigen Palpenglieder etwas glänzend, überall fein granuliert, mit Ausnahme der

glatten Finger. Die Haare teils abgestutzt und fein gezähnt, teils fein und spitz. —
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d. Trochanter langgestielt, ohne Stiel ein wenig länger als breit, vorn etwas konvex,

hinten mit einem starken, abgerundeten Höcker, oben ohne Höcker. Femur sehr

langgestreckt, mit kurzem, aber deutlichem Stiele, vorn beinahe gerade oder schwach

konkav, hinten aus dem Stiele schwach verdickt, der Hinterrand schwach konvex;

Femur im ganzen beinahe gleichbreit, jedoch in der distalen Hälfte am breitesten.

Tibia mit kurzem Stiele, ein wenig kürzer und breiter als Femur, hinten fast gerade,

nur ein wenig abgerundet am Stiele und an der Spitze, vorn ein wenig aus dem

Stiele verdickt, der Vorderrand sehr schwach konvex; Tibia im ganzen distalwärts

ein wenig verdickt und an der Spitze schwach abgerundet. Hand mit kurzem Stiele,

sehr lang und schmal, die Basis stark abgerundet, vorn und hinten ziemlich gleich

und sehr schwach konvex, gegen die Spitze nur wenig verschmälert. Finger

ziemlich stark, nur wenig gekrümmt, nur wenig kürzer als die Hand, nicht klaffend. —
9 . Die Palpen des "Weibchens denen des Männchens im großen und ganzen ähnlich,

nur ein wenig stärker gebaut.

Mandibeln, Galea des d sehr klein und einfach; die des Weibchens beträchtlich

stärker und mit einigen Zähnchen in und nahe der Spitze versehen.

Beine lang und schlank, außen mit abgestutzten, innen mit spitzen Haaren.

Die Femora der zwei hinteren Beinpaare nicht viel breiter als die der vorderen.

Klauen einfach.

Länge: ö 2,36 mm, Q 2,22 mm, in beiden Fällen mit dem Abdomen zusammen-

gezogen.

d. Cephalothorax: L. 0,86; B. hinten 0,68. Femur: L. 1,03; B. 0,20. Tibia:

L. 0,86; B. 0,23. Hand: L. 0,72; B. 0,33. Finger: L. 0,69 mm.

Q. Cephalothorax: L. 0,86; B. hinten 0,72. Femur: L. 0,92; B. 0,20. Tibia:

L. 0,72; B. 0,24. Hand: L. 0,72; B. 0,34. Finger: L. 0,64 mm.

Afrika. Togo: Bismarcksburg (R.Büttner), 2Ö, 5q (Typen). —Nyassa-

G-ebirge (Dr. Fülleborn), 1 g scheint auch dieser Art anzuhören, hat aber eine

viel dunklere Farbe.

Diese Art gehört zur Ch. subniber-GTwpipe, mit u. a. den afrikanischen Arten

Ch. Simoni Balzan und Ch. angulatus Ellingsen, ausgezeichnet u. a. durch die stachel-

bekleideten Areas einiger Bauchschilde des Männchens, und nimmt, was die Schlankheit

der Palpen betrifft, eine Mittelstellung zwischen den zwei erwähnten Arten ein, indem

die Palpen bedeutend schlanker sind als bei Ch. Simoni, jedoch nicht so schlank wie

bei Ch. angulatus. Von beiden Arten unterscheidet sich die neue Axt dadurch, daß

die Finger beinahe so lang wie die Hand sind, von Ch. angulatus außerdem dadurch,

daß die Palpentibia des ö kürzer als das Femur, während bei Ch. angulatus die

Tibia beträchtlich länger als Femur ist.

55. Chelifer cancroides Linne.

1761. Acarus cancroides Linne, Fauna Suecica, p. 480, Nr. 1968.

Europa. Deutschland: Berlin (Tetens), Id. —Osterreich, Kärnten: Müll-

statt (v. Luschane), 1 d; Krain: Mooswald bei Gottschee, unter Rinde (P. Hutter),

I5 mit Eierkokon. —Serbien (Quedenfeldt), 1 9.

Afrika, Kapland: Kap der guten Hoffnung (Lichtenstein), 2 Q.
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Amerika. Süd-Amerika, ohne nähere Fundortsangabe, I9. — Brasilien:

St. Catharina (Lehl), I9. — Pennsylvania (Zimmermann), 3 Ex. —Nevada

(Morrison), 2 9

.

56. Chelifer Canestrinii Balzan.

1888. Chelifer Canestnnü Balzan, Chernet. nonuull. Sud-Americ.

Amerika. Paraguay (K. Fiebrig), l<3 , 1 9 . —Venezuela: Caracas (Gollmer),

I9 jun. — Westindien: St. Thomas (Moritz), 1 Ex.; auch ein 9 aus derselben

Insel, ohne nähere Fundortsangabe, ist vorhanden.

57. Chelifer disjunctus L. Koch.

1873. Chelifer disjunctus L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 27.

Europa. Griechenland: Phtiotis (v. Oertzen), 11 d, 189; Cykladen: Andros

(v. Oertzen), 5 9.

Afrika. Marokko (Quedenfeldt), lö, I9.

Ich habe die oben erwähnten Exemplare dieser Art hinzugezählt, obgleich sie

auch große Ähnlichkeit mit Ch. maculatus L. Koch zeigen; diese zwei Arten stehen

einander gewiß sehr nahe; jedoch ist zu bemerken, daß die obigen Exemplare keine

Flecke haben.

58. Chelifer exilimanus Balzan.

1888. Chelifer exilimanus Balzan, Chernet. nonnull. Sud-Americ.

Amerika. Paraguay (K. Fiebrig), \ä, 1 d jun.

Anm. Die Bauchseite des Abdomens ist ziemlich glänzend, ebenso die untere

Seite der Palpen. Die Palpenfinger können fast ebenso lang wie die Hand sein.

Die Art ist aber leicht erkennbar an der mit Borsten bekleideten Protuberanz an der

vorderen Seite des Stieles des Palpenfemurs. Coxa IV (beim 6) ist schmal dreieckig

mit dem Hinterrande etwas sinniert.

59. Chelifer hispanus L. Koch.

1873. Chelifer hispanus L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 26.

Europa. Portugal, 1 Ex.

Das Exemplar ist sehr schlecht konserviert, gehört aber gewiß dieser Arten.

Cephalothorax hat die erste Querfurche deutlich und tief, die hintere beinahe un-

sichtbar. Palpen: Coxa glatt und glänzend, Femur und Tibia matt und granuliert,

die Hand sehr fein chagriniert oder fast glatt, sehr glänzend, Tibia vollständig gleich

konvex vorn und hinten, die Finger kurz und stark, die Hand mäßig und gleich-

förmig konvex vorn und hinten. Nur die eine Palpe ist vorhanden; sie hat folgende

Maße:

Femur: L. 0,50; B. 0,21. Tibia: L. 0,50; B. 0,29. Hand: L. 0,53; B. 0,36.

Finger: L. 0,29 mm.

60. Chelifer Kewi Ellingsen.

1907. Chelifer Kewi Ellingsen, Pseudoscorp., British and foreign, p. 162.

var. Fülleborni nov.

Afrika. Ostafrika: Langenburg (Dr. Fülleborn), 1 d, 29. — Britisch

Ost-Afrika: Takanuga (Thomas), 1 9.
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Diese Varietät ist von etwas geringerer Größe als die Hauptart, die Hand

ein wenig schlanker; Coxa IV des Weibchens nicht ganz so breit und mehr regel-

mäßig. Die Genitalarea des Männchens ist der der Haupt form völlig gleich.

Das größte Exemplar aus Langenburg war nur 2,3 mmlang, hatte aber das

Abdomen sehr zusammengezogen; das Ex. von Takanuga hatte eine Länge von

3,4 mmmit ausgedehntem Abdomen.

Ein Q aus Langenburg zeigte die folgenden Maße:

Cephalothorax: L. 0,64; B. hinten 0,67. Femur: L. 0,60; B. 0,20. Tibia:

L. 0,59; B. 0,28. Hand: L. 0,57; B. 0,34. Finger: L. 0,45 mm.

Die Hauptform stammte aus dem Kaplande.

61. Chelifer Latreillii Leach.

1817. Chelifer Latreillii Leach, Zool. Mise. 3, p. 49, pl. 142, f. 5.

Europa. Deutschland: Berlin (Tetens), 1 5. — Ungarn, Siebenbürgen;

Egeralya bei Tatrang bei Kronstadt, unter Weidenrinde (E. J. Lehmann), iQ. —
Albanien: Avlona (v. Oertzen), I9.

Über die Synonymie dieser Art, siehe meine Abhandlung: Notes on Pseudo-

scorpions. British and foreign (p. 164) in: Journ. Quekett Microsc. Club, Ser. 2,

Vol. X, 1907.

62. Chelifer longichelifer Balzan.

1888. Chelifer longichelifer Balzan, Chernet. nonnull. Sud-Americ.

Amerika. Paraguay (K. Fiebrig), 1 9. —Brasilien, 1 d.

Es ist gewiß nicht daran zu zweifeln, daß die Exemplare dieser Art gehören,

die Finger aber sind etwas länger, als Balzan es angibt; das Verhältnis Hand

zu Finger ist etwa 1,3.

63. Chelifer meridianus L. Koch.

1873. Chelifer meridianus L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 20.

Europa. Ungarn: Güns, in Laubwald (Verhoeff), 99. —Griechenland:

Achaja: Lappa, in Eichwald unter Rinde (Verhoeff) 2 9 juu.; Phtiotis (v. Oertzen),

1 cJ, 59; Corfu (v. Oertzen), 1 d; Griechenland, ohne nähere Ortsangabe

(v. Oertzen), 1 d.

Asien. Kleinasien: Mersina, 1 9.

Afrika. Marokko (Quedenfeldt), 2 sehr junge Exemplare.

64. Chelifer rudis Balzan.

1888. Chelifer rudis Balzan, Chernet. nonnull. Sud-Americ.

Amerika. Brasilien: Casapava (Sello), 2 Ex. schlecht konserviert und daher

nicht ohne Zweifel an diese Art geführt.

65. Chelifer rufus Balzan.

1888. Chelifer rufus Balzan, Chernet. nonnull. Sud-Americ.

Amerika. Paraguay (K. Fiebrig), 2ö.

66. Chelifer scabriculus E. Simon.

1878. Chelifer scabriadus E. Simon, Descr. Cheliferidae de Calif., p. 154.

Amerika. Mexiko (Ehrenberg), 1 9.
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67. Chelifer Simoni Balzan.

1891. Chelifer Simoni Balzan, Voy. E. Simon an Venezuela, p. 529, tab. 11, f. 20.

Europa. Griechenland: Phtiotis (v. Oertzen), 1 d, 1 § .

Afrika. Togo: Bismarckburg (Conrad t), 1 cJ, 2 9. —Kamerun : Jaunde, 1 9;

Jos, Albrechtshöhe (Conradt), Id. —Senegal (Mion), 2 Q. —ßeunion (Sikora)

1 9 jun.

Amerika. Portoriko (Moritz) Id.

Australien. Marshallinseln: Jaluit, zwischen abgefallenem Laub (Dr. Stein-

bach), 1 9.

Anm. Das Vorkommen dieser Art in Griechenland war etwas unerwartet;

darum verglich ich die Exemplare auf das sorgfältigste mit Exemplaren dieser Art

aus Westafrika, konnte aber keinen wesentlichen Unterschied finden.

68. Chelifer subruber E. Simon.

1879. Chelifer subrnber E. Simon, Arachn. de France, VII., p. 30, pl. XVIII, f. 7.

Afrika. Algerien: Constantine, Id. —Es waren auch in der Sammlung

fünf schlecht konservierte Exemplare vorhanden, über welche mir Herr Prof. Dr.

Fr. Dahl schrieb: „Vaterland unbekannt, fanden sich in einer Sendung aus West-

afrika (Togge), zweifelhaft wo die Tiere hineingekommen sind."

69. Chelifer tuberculatus Lucas.

1845. Chelifer tuberculatus Lucas, Arachn. etc. de l'Algerie, p. 274, pl. XVIll, f. 5.

1873. Chelifer lampropsalis L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 19.

Europa. Osterreich, Tirol: Burg Riva, unter Laub (Verhoeff), ein sehr junges

Exemplar, gewiß dieser Art angehörend. —Spanien: Algeciras (Quedenfeldt), 2 9.

Gattung Grarypus.

70. Garypus Beauvoisi Savigny.

1827. Obisium Beauvoisi Savigny, Descr. de l'Egypte, Hist. nat. Ed. 2, pl. VIII,

f. 5. (sec. E. Simon).

1873. Garypus litoralis L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 40.

Ohne Fundortsangabe findet sich in der Sammlung ein schlecht konserviertes

Exemplar. Die Art gehört den Mittelmeersländern.

71. Garypus cuyabanus Balzan.

1888. Garypus cuyabanus Balzan, Chernet. nonnull. Sud-Americ.

Amerika. Paraguay (K. Fiebrig), 1 9.

Das Exemplar stimmt gut mit der Beschreibung und der Abbildung Balzans.

Die Flecke sind wie an der Zeichnung Balzans angeordnet. Vor dem Hinterrande

des Cephalothorax ist in der Mitte ein weißlicher Fleck. Die untere Seite des

Abdomens ist ziemlich glänzend und fein chagriniert, übrigens ist das Integument

(die Finger ausgenommen) mehr oder minder stark granuliert. Das Exemplar ist

klein: Länge 1,86 mm, mit ausgedehntem Abdomen. Galea ist abgebrochen.
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72. Garypus javanus Tullgren.

1905. Garypus javanus Tullgren, Chelonethiden aus Java, p. 43.

Australien. Bismarck-ArcMpel (Fr. Dahl), drei erwachsene und sechs sehr

junge Exemplare.

73. Garypus minor L. Koch.

1873. Garypus minor L. Koch, Darst. europ. Cherneliden, p. 38.

Europa. Türkei, Albanien: Avlona (v. Oertzen), 1 (5; Südliche Sporaden:

Nikaria (v. Oertzen), 29. —Spanien: Algeciras (Quedenfeldt), 4 d, 1 9.

Afrika. Marokko: Tetuan (Quedenfeldt), 3 d, 29.

Gattung Garypinus.

74. Garypinus dimidiatus L. Koch.

1873. Olpium dimidiatum L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 34.

Zwei Augen jederseits, etwa V2 Durchmesser voneinander entfernt, das vordere

etwa zwei Durchmesser vom Vorderrande.

Farbe. Cephalothorax und Palpen dunkel kastanienbraun, Abdomen beinahe

schwarzbraun, die Bauchseite ein wenig heller, Mandibeln und Beine graubraun.

Cephalothorax beträchtlich länger als breit, bis gegen die Augen etwa gleich-

breit mit den Seitenrändern schwach konvex, vor den Augen ein wenig verschmälert,

der Vorderrand sehr schwach konvex. Keine Querfurchen. Die Oberfläche glatt

und glänzend mit spitzen Haaren,

Abdomen glatt und glänzend, die Rückenschilde longitudinal geteilt, mit Ausnahme

der drei vorderen und des letzten; jedoch ist bei den drei vorderen eine partielle

Teilung vorhanden. Die Bauchschilde längsgeteilt, der letzte ausgenommen. Die

Haare sind spitz.

Palpen etwa so lang wie der Körper, stark und glänzend; die obere Seite des

Trochanters, die untere und innere Seite des Femurs und die innere Seite der Tibia

sind schwach, aber deutlich granuliert, übrigens sind die Palpen glatt. Die Haare

sind spitz und zum Teil lang. —Trochanter gestielt, ohne Stiel ein wenig länger als breit,

vorn konvex, hinten konkav. Femur mit starkem und deutlichem Stiele, kurz und

stark, hinten beinahe gerade, nur ein wenig abgerundet an der Basis und der Spitze,

vorn allmählich aus dem Stiele verdickt, der Vorderrand schwach konvex, im ganzen

kaum gegen die Spitze verschmälert. Tibia mit ziemlich langem und starkem Stiele,

hinten gleichförmig und mäßig konvex, vorn allmählich aus dem Stiele verdickt, der

Vorderraud stark konvex. Hand mit kurzem Stiele, die Basis regelmäßig abgerundet,

vorn und hinten gleich und schwach konvex, etwas schräg gegen die Finger verschmälert.

Finger beträchtlich kürzer als die Hand, stark, schwach gekrümmt; an den inneren

Rändern mit kleinen, dichtsitzenden, dreieckigen Zähnchen.

Mandibeln klein, Galea ziemlich stark, au der Spitze in zwei oder drei ziemlich

lange Zähne geteilt (im einen Exemplar war die eine Galea in zwei, die andere in

drei Zähne geteilt, im andern Exemplar die eine Galea in zwei Zähne geteilt, die

andere in der Spitze abgebrochen).
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Beine mit spitzen Haaren. Die Femora der zwei hinteren ßeinpaare sehr

breit. Klauen einfach; das Arolium ist in zwei Saugnäpfe geteilt, die viel länger

sind als die Klauen. An den zwei vorderen Beinpaaren ist Femur pars basalis

deutlich kürzer als pars tibialis. Die Trochantinteilung der Femora der zwei hinteren

Paare ziemlich deutlich. An allen vier Beinpaaren ist das erste Tarsalglied bedeutend

kürzer als das zweite.

Länge 2,62 mm.

Cephalothorax: L. 0,83; B. 0,60. Mandibeln: L. 0,23. Femur: L. 0,61;

B. 0,21. Tibia: L. 0,53 (ohne Stiel 0,37); B. 0,26. Hand: L. 0,67; B. 0,33.

Finger: L. 0,43 mm.

IV. Beinpaar: Femur: L. 0,57; B. 0,26. —I. Beinpaar: 1. Tarsusglied 0,10;

2. Tarsusglied 0,14. —I. Beinpaar: Femur pars basalis 0,16; pars tibialis 0,40 mm.

Asien. Kleinasien: Mersina, 2 Ex.

75. Garypinus nobilis With.

1906. Gajypmus nohilis With, Acc. of Indiau false-scorpions, p. 112, pl. I, f.

7, pl. IL f. 8.

Australien. Bismarck-Archipel (Fr. Dahl), 2 junge Exemplare.

Ich hege keinen Zweifel, daß die Exemplare dieser Art angehören, sie sind

aber sehr jung und darum, was die Formen betrifft, nicht völlig entwickelt. In der

Galea hat man bei dieser Art ein ausgezeichnetes Merkmal: sie ist bis fast an die

Basis in drei einfache Astchen geteilt. —Eine Abweichung von der Beschreibung

Withs macht Femur I: pars basalis ist nur ein wenig kürzer als pars tibialis,

während, nach With, pars basalis nur der dritte Teil sein sollte.

Gattung Olpium.

76. Olpium aegyptiacum nov. sp.

Zwei große, stark hervortretende Augen jederseits, dicht beieinander sitzend,

das vordere gerade am Cephalothoraxwinkel.

Farbe. Das ganze Tierchen gelbweiß, nur die Finger etwas dunkler gefärbt,

es ist aber wahrscheinlich, daß das Tierchen nach einer Häutung noch nicht aus-

gefärbt ist.

Cephalothorax beträchtlich länger als breit, gleichbreit, vor den Augen etwas

verjüngt; die Oberfläche gegen den Vorderrand schräg abgeplattet; dieser gerade und

in der Mitte ein wenig sinuiert. Die Oberfläche glänzend, ein wenig querrunzelig

oder gestreift; ein ziemlich deutlicher Quereindruck nahe am Hinterande ist vorhanden.

Die Haare sind abgefallen.

Abdomen lang und schmal, glatt und glänzend, die Schilde ungeteilt, mit feinen,

spitzen Haaren versehen.

Palpen etwa so lang wie der Körper, sehr schlank, glänzend und glatt, mit

Ausnahme von Femur, Tibia zum Teil und der äußeren Seite der Hand, die fein und

zerstreut punktiert sind. Die Haare spitz, ein wenig kürzer an der äußeren als an

der inneren Seite. —Trochanter mit ziemlich langem Stiele, ohne diesen etwas
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länger als breit, vorn schwach konvex, hinten ein wenig höckerig. Femur ohne

eigentlichen Stiel, etwas keulenförmig, hinten von der Basis ab geradlinig, nur an

der Spitze schwach abgerundet, vorn schwach konvex. Tibia mit mäßig langem Stiele,

außen fast gerade, nur gegen die Spitze schwach abgerundet, innen aus dem Stiele

allmählich und schwach verdickt, der Innenrand sehr schwach konvex. Hand mit

deutlichem Stiele und ein wenig schräger Basis, außen fast gerade, nur ein wenig

abgerundet an der Basis und der Spitze, der Innenrand etwas konvex, an der

Basis regelmäßig abgerundet, an der Spitze eingebogen in die Finger übergehend.

Finger mäßig stark, etwas gekrümmt, viel länger als die Hand; die Innenränder mit

kleinen, dichtsitzenden, dreieckigen Zähnchen.

Mandibeln klein, Galea klein, die Spitze in drei Zähnchen geteilt.

Beine ziemlich lang (IL Beinpaar 1,72 mmohne Coxa), schlank, mit spitzen

Haaren. Die Feniora der zwei hinteren Beinpaare ziemlich breit. Klauen einfach,

Arolium länger als die Klauen.

Länge 3,4 mm.

Cephalothorax: L. 0,88; B. 0,57. Mandibeln: L. 0,23. Femur: L. 0,97;

B. 0,20. Tibia: L. 0,83; B. 0,24. Hand: L. 0,58; B. 0,37. Finger: L. 0,93 mm.

Afrika. Ägypten, 1 ö.

Diese Art unterscheidet sich von den übrigen Olpiumarten durch die langen

Palpen, im besondere die langen Finger, und die langen Beine.

77. Olpium arabicum E. Simon.

1889. Olpium arabicum E. Simon, Etudes sur les Aracbn. de l'Yemen, p. 121.

Afrika. Madagaskar: Ste. Marie (Voeltzkow), 1 Ex.

78. Olpium brevifemoratum Balzan.

1888. Olpium brevifemoratum Balzan, Chernet. nonnull. Sud-Americ.

Amerika. Westindien: St. Thomas, 5 c?, 5 Q.

79. Olpium crassichelatum Balzan.

1888. Oljnum crassichelatum Balzan, Chernet. nonnull. Sud-Americ.

Amerika. Brasilien: Rio de Janeiro (Goeldi), 1 d, 3 9. —Venezuela:

Caracas, 2 9

.

80. Olpium elegans Balzan.

1888. Olpium elegans Balzan, Chernet. nonnull. Sud-Americ.

Amerika. Paraguay (K. Fiebrig), 11 ö, 14 9 .

Bemerkungen zu den zwei letzten Arten. Es kommt bei der letzten Art

sehr viel darauf an, wie man das Femur der Palpen ansieht; je nach dem Standpunkte,

den man bei dem Ansehen einnimmt, ist die Hinterseite des Femurs entweder vollständig

gerade von der Basis des Stieles an, oder schwach konvex mit deutlichem Stiele;

die Vorderseite ist mehr oder minder konvex; lateral gesehen erscheint das Femur

mehr oder minder nach oben gekrümmt; die erste Zeichnung Balz ans zeigt den

Hinterrand des Femurs schwach konvex, die spätere Zeichnung ganz gerade.

Beim Vergleichen aller Exemplare, die für die zwei letzten Arten angeführt

sind, bin ich aber zu dem Resultate gekommen, daß diese Arten vielleicht nur
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zwei Formen einer Art sind, daß Olpimn elegans eine südlichere Form (aus dem mehr

temperierten Paraguay) von kleinerer Größe und mit schlankeren Palpen; Olpium

cvassichelatum dagegen eine nördlichere Form (aus mehr tropischen Gegenden), eine

größere Form mit etwas stärkeren Palpen. —Wäre es so, müßte 0. elegans als

Olpium crassichelatiim Balzan var. elegans Balzan aufgefaßt werden.

81. Olpium furculiferum Balzan.

1891. Olpium fiirculiferuniBahsLU, Voy. E. Simon au Venezuela, p.537, tab. 12, f. 30.

Amerika. Westindien: St. Thomas, 5 d, 3 Q, 6 jun.

82. Olpium longidigitatum nov. sp.

Zwei große Augen jederseits, das vordere um einen Durchmesser vom Vorder-

rande, das hintere etwa ^j^ Durchmesser vom ersten entfernt.

Farbe. Das ganze Tierchen blaß rötlich, Beine und Mandibeln fast weiß.

Cephalothorax beträchtlich (1,4) länger als breit, gleichbreit bis fast an die

Augen, vor diesen etwas verjüngt. Keine Querfurchen. Die Oberfläche glänzend

und fast glatt, nur hier und da ein wenig gerunzelt, dies auch vielleicht nur wegen

schlechter Konservierung. Die Haare spitz.

Abdomen. Die Rücken- und Bauchschilde ungeteilt, glatt und glänzend. Die

Haare ziemlich lang und spitz.

Palpen etwa so lang wie der Körper, glänzend, vollständig glatt. Die Haare

sind lang und spitz, die der Vorderseite länger als die der Hinterseite. —Trochanter

mit deutlichem Stiele, ohne diesen so lang wie breit, etwas dreieckig, vorn konvex,

hinten fast gerade. Femur mit deutlichem Stiele, viermal so lang wie breit, ziemlich

gleichbreit, vorn sehr schwach konvex, ein wenig aus dem Stiele verdickt (wodurch

der Stiel sehr deutlich erscheint), der Hinterrand in der Mitte schwach konkav.

Tibia mit mäßig langem Stiele, deuthch kürzer und nur wenig breiter als Femur,

keulenförmig, an der Spitze ein wenig verschmälert, vorn und hinten schwach konvex.

Hand mit kurzem Stiele, kurz und stark, etwa so lang wie breit, die Basis schief

und etwas herzförmig, der innere Teil viel größer als der äußere, so daß die Innenseite

sehr stark konvex, während die Außenseite schwächer konvex ist, an beiden Seiten

ziemlich schräg in die Finger übergehend. Finger mäßig stark, etwas gekrümmt,

beinahe zweimal so lang wie die Hand; dies ist jedoch das Maximum (das

unten gemessene Exemplar), andere Individuen haben die Finger verhältnismäßig

kürzer.

Mandibeln. Galea klein, einfach oder mit einigen winzigen Zähnchen an der

Spitze.

Beine. Die Femora der zwei hinteren Beinpaare sehr breit; das Arolium wie

gewöhnlich bei den Olpiumarten länger als die einfachen Klauen.

Länge: 1,74 mm(mit Abdomen sehr eingeschrumpft).

Cephalothorax: L. 0,6ü; B. 0,43. Femur: L. 0,60; ß. 0,14. Tibia: L. 0,41;

B. 0,17. Hand: L. 0,33; B. 0,31. Finger: L. 0,60 mm.

Amerika. Westindien: St. Thomas, 2 c?, 1 9, 2 jun.

Die Art steht gewiß dem 0. cordimanmyi Balzan sehr nahe, im besonderen was

die Gestalt der Palpenhand betrifft, unterscheidet sich aber, außer durch die geringere

Größe, dadurch, daß Femur einen deutlichen Stiel hat und die Hinterseite deutlich



392 ^^- Ellingsen:

aus dem Stiele verdickt ist, während Stiel und Hinterseite bei 0. cordimanum ohne

Unterbrechung ineinander übergehen; außerdem sind die Einger der neuen Art

beinahe zweimal so lang wie die Hand, während sie bei 0. cordimanum etwa von

derselben Länge sind.

83. Olpium pallipes Lucas.

1845. Obisium pallipes Lucas, Arachn. etc. de l'Algerie, p. 277, pl. XVIII, f. 3.

Zwei kleine Augen jederseits, dicht beieinander sitzend, das vordere etwa um
einen Durchmesser vom Vorderrand entfernt.

Farbe. Cephalothorax, Mandibeln und Palpen rötlichbraun, die Finger etwas

heller; Abdomen dunkel oHvenbraun, die 2 bis 3 ersten Riickenschilde jedoch weißlich.

Cephalothorax etwas länger als breit, die Seitenränder schwach konvex, gegen

die Augen am meisten, vor diesen etwas verjüngt. Die Oberfläche glatt und glänzend

mit einigen kurzen, feinen Haaren.

Abdomen glatt und glänzend, die Schilde ungeteilt; spitze Haare, die an den

letzten Segmenten zum Teil sehr lang sind.

Palpen etwa von der Länge des Körpers, wenn das Abdomen zusammen-

gezogen ist, glatt und glänzend. Die Haare fein und zum Teil, im besondern an

den Fingern, sehr lang. —Trochanter gestielt, ohne Stiel etwa so laug wie breit,

vorn und hinten etwa gleich und ziemlich stark konvex. Femur gestielt, vorn und

hinten aus dem Stiele allmählich verdickt, und darauf zum größten Teile beinahe

gleichbreit, der Hinterrand fast gerade, der Vorderrand schwach konvex; im ganzen

nur wenig gegen die Spitze verschmälert. Tibia mit ziemlich langem Stiele, vorn

und hinten allmählich in Breite zunehmend, der Vorder- und Hinterrand ziemlich gleich

und mäßig konvex. Hand mit kurzem Stiele und schräg abgerundeter Basis, außen

mäßig stark, innen stärker konvex, der Innenrand hohl in die Finger übergehend.

Finger stark, etwas gekrümmt, etwas länger als die Hand, an den Innenrändern

mit kleinen, etwa gleich großen, schief dreieckigen, dicht sitzenden Zähnchen versehen.

Mandibeln klein, Galea ziemlich lang, mit 2 bis 3 Zähnchen in der Spitze.

Beine mit spitzen Haaren. Die Femora der zwei hinteren Beinpaare sehr breit.

Klauen einfach, Arolium länger als die Klauen.

Länge 2,03 mm.

Cephalothorax: L. 0,60; B. 0,46. Femur: L. 0,50; B. 0,19. Tibia: L. 0,43;

B. 0,20. Hand: L. 0,40; B. 0,28. Finger: L. 0,46 mm.

Europa. Spanien: Algeciras (Quedenfeldt), IQ (das oben beschriebene

Exemplar).

Afrika. Marokko: Tetuan (Quedenfeldt), 1 Q; Ägypten (Ehrenberg), 5 Ex.

schlecht konserviert.

84. Olpium Savignyi E. Simon.

1827. Chelifer Hermanni Leach, Savigny, Descr. de l'Egypte, Hist. nat., Ed. 2,

pl. 8, f. 5 (non Leach).

1879. Olpium Savignyi E. Simon, Arachn. de France, VII., p. 49, nota.

1881. Olpium Kochi E. Simon, Chernetes de la Basse Egypte, p. 13.

Zwei große, stark hervortretende Augen jederseits, dicht aneinander sitzend,

das vordere dicht am Cephalothoraxwinkel.
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Farbe. Cephalothorax, Schilde und Palpenhand schwarzbraun, die übrigen

Palpenglieder hell rötlichbraun, die zwei vordersten Rückenschilde fast weiß.

Cephalothorax beträchtlich länger als breit, bis gegen die Augen etwa gleich-

breit, bei den Augen abgerundet verschmälert, vor diesen stark und rechtwinkelig

verjüngt, der Vorderrand gerade und in der Mitte etwas sinniert. Die Oberfläche

glänzend, nicht ganz glatt, in dem der vordere Teil etwas querrunzelig ist. Keine

Querfurchen sind vorhanden, eine dunkle Querlinie markiert aber eine innere Quer-

teilung. Die Haare sind spitz.

Abdomen glatt und glänzend, die Schilde ungeteilt, mit feinen, spitzen Haaren.

Palpen etwas kürzer als der Körper, glänzend und glatt, mit Ausnahme der

Innenseite des Femurs, der Tibia und der Hand, die zerstreut und sehr fein punktiert

ist; jedoch ist beim Weibchen die Hand überall glatt. Die Haare sind spitz, an

der Innenseite etwas länger als an der Außenseite. —Trochanter ziemlich langgestielt,

ohne den Stiel ein wenig länger als breit, innen schwach konvex, außen konvex.

Femur deutlich gestielt, schlank, innen beinahe gerade, außen aus dem Stiele ein

wenig verdickt, mit dem Hinterrande sehr schwach konvex; Femur im ganzen kaum

gegen die Spitze verschmälert. Tibia mit mäßig langem Stiele, außen beinahe gerade,

nur gegen die Spitze etwas konvex, innen aus dem Stiele allmählich verdickt an

der Innenseite etwas konvex; Tibia im ganzen ein wenig gegen die Spitze verschmälert.

Hand mit deutlichem Stiele und mit der Basis schräg und quer abgeschnitten, innen

stark konvex, außen schwach konvex. Finger ziemlich gekrümmt, mäßig stark, etwa

so lang wie die Hand, an den Innenrändern mit kleinen, dicht aneinander sitzenden,

dreieckigen Zähnchen.

Mandibeln klein, Galea ziemlich stark, in beiden Geschlechtern an der Spitze

in 2 bis 3 Zähnchen geteilt.

Beine beträchtlich lang, schlank, mit spitzen Haaren. Die Femora der beiden

hinteren Beinpaare sehr breit. Klauen einfach, das Arolium mit seinem Stiele

beinahe zweimal so lang wie die Klauen.

Das Männchen ist von einer wenig geringeren Größe als das Weibchen, sonst

findet sich kein größerer Unterschied.

Länge
( Q , das grüßte Exemplar) 3,8 mm.

Cephalothorax: L. 0,86; B. 0,62. Mandibeln: L. 0,21. Femur: L. 0,86; B. 0,24.

Tibia: L. 0,79: B. 0,27. Hand: L. 0,63; B. 0,42. Finger: L. 0,68 mm.

Afrika. Ägypten: „Wüste Ob. Ägypten", 2d, 29.

Von Olpium jyallipes Lucas, mit welchem diese Art große Verwandtschaft hat,

unterscheidet sie sich durch die schlankeren Palpen, durch die Form der Außenseite

der Palpentibia, die bei 0. pallipes sehr regelmäßig konvex ist, während sie bei

0. Savignyi fast gerade und nur distalwärts konvex ist; 0. Savignyi hat die Basis

der Palpenhand mehr schräg und unregelmäßig, die Beine länger und schlanker und

die Palpen zum Teil punktiert, wovon sich keine Spur bei 0. pallipes findet;

von dieser Punktierung sagt aber E. Simon auch nichts in seiner Beschreibung von

Olpium Kochi, das er früher Olpium Savignyi genannt hatte, was er gewiß vergessen

hatte, als er zwei Jahre später Olpium Kochi aufs neue beschrieb.

Chelifer Hermanni Leach ist nur Chelifer c.ancroides L.

Mitt. a. d. Zool. Mus. in Berlin. 27
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Gattung Ideobisium.

85. Ideobisium hispanicum uov. sp.

Keine Augen oder Spur solcher.

Farbe. Cephalothorax dunkel rotbraun, Palpen hellbraun, Schilde olivenbraun.

Cephalothorax oben sehr abgeplattet, beträchtlich länger als breit, die hinteren

zwei Drittel ziemlich gleichbreit, das vordere Drittel nach vorn verschmälert und

schwach konvex, der Vorderrand schwach konvex, in der Mitte mit zwei dicht

aneinander sitzenden Zähnchen (vielleicht das ursprüngliche Zähnchen nur zerrissen).

Die Oberfläche glatt und sehr glänzend, mit kurzen und spitzen Haaren.

Abdomen glatt und glänzend, mit kurzen und spitzen Haaren,

Palpen etwa von der Länge des Körpers, mäßig stark, sehr glänzend und glatt,

mit Ausnahme des Femurs, das oben und vorn fein punktiert, und der Hand, die

ringsherum in der Nähe der Finger schwach chagriniert ist. Die Haare sind spitz,

vorn sehr lang, hinten viel kürzer. —Trochanter mit kurzem, starkem Stiele, ohne

diesen nur wenig länger als breit, beinahe gleichbreit. Femur mit kurzem, starkem

Stiele, beinahe gleichbreit, vorn proximal sehr schwach konvex, distalwärts sehr

schwach konkav, hinten aus dem Stiele jäh verdickt, in der Mitte schwach konkav

oder fast gerade, an der Spitze stark abgerundet. Tibia mit langem, gekrümmtem

Stiele, regelmäßig breit oval, d. h. an beiden Seiten ziemlich gleich und mäßig konvex.

Hand mit kurzem Stiele, kurz und dick, mit quer abgeschnittener Basis, innen

schwach konvex, außen sehr schwach konvex, in der Spitze schräg gegen die Finger

verschmälert. Finger stark, schwach gekrümmt, etwa so lang wie die Hand.

Mandibeln relativ klein, der Stamm viel kürzer als der bewegliche Finger und

außen abgernndet; der bewegliche Finger mit ziemlich langer, schlanker, ein wenig

gekrümmter, einfacher Galea; der bewegliche Finger hat einige kleine Zähnchen am

distalen Teile des Innenrandes; der feste Finger ist distalwärts ziemlich schlank und

ebenso mit einigen kleinen Zähnchen am Innenrande versehen.

Beine mit kurzen, spitzen Haaren. Die Femora der beiden hinteren Beinpaare

sehr breit. Coxa I. an der äußeren Ecke mit einer kleinen, braunen Spitze.

Klauen einfach.

Länge 1,45 mm.

Cephalothorax: L. 0,50; B. 0,41. Mandibeln: L. 0,24. Femur: L. 0,40;

B. 0,16. Tibia: L. 0,39 (davon der Stiel 0,12); B. 0,20. Hand: L. 0,31; B. 0,27.

Finger: L. 0,34 mm.

Europa. Spanien: Algeciras (Quedenfeldt), 1 Ex.

Es ist möglich, daß diese Art nichts anderes als Obisium coecuni E. Simon

(aus den Azoren beschrieben) ist, von welchem Balz an seinerseits behauptete, daß

es ein Ideobisium sei, alles stimmt bis in die kleinsten Details mit der Beschreibung

E. Simons übereiu, soweit diese geht, sogar daß der Vorderrand des Cephalothorax

„biimpressione" ist; E. Simon hat mir aber vor einigen Jahren gütigst mitgeteilt,

daß sein Exemplar keine Gnlea hat; die Erledigung der Frage muß daher bis zu

einem eventuellen Vergleichen verschoben werden (vielleicht ist auch die Galea

des Simonschen Exemplars abgebrochen).
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86. Ideobisium pallidum Balzan.

1888. Ideoroncus pallidus Balzan, Chernet, nonnull. Sud-Americ.

Amerika. Süd-Amerika, ohne weitere Fundortsangabe, 2 Ex, —Brasilien:

Theresopolis (JFruhstorfer), Id.

87. Ideobisium bipectinatum Daday.

1897. Ideobisium bipectinatum Daday, Pseudosc. e Nova Guinea, p. 478, tab. 11,

f. 7, 14, 15.

Australien. Bismarck- Archipel (Fr. Dahl), 4 Ex.

Gattung Obisium.

Roncus.

88. Obisium alpinum L. Koch.

1873. Roncus alpinus L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 46.

Europa. Osterreich, Tirol: Arco, in Laubwald (Verhoeff), 5 Ex.; Riva

(Verhoeff), 6 Ex.; Burg Riva, unter Laub (Verhoeff), 4 Ex.; Tonalschlucht am

Bade (Verhoeff), 1 Ex.; Sappio (Monte Baldo) (Verhoeff), 1 Ex.; Loppiosee bei

Riva, unter Steinen, Kalkgebirge (Verhoeff), 1 Ex. —Italien: Sermione am (iardasee,

Ruinen des Catullus (Verhoeff), 1 Ex.

89. Obisium anophthalmum nov. sp.

Keine Augen, in Habitus jedoch einem Roncus ganz ähnHch.

Farbe. Cephalothorax und Palpen rötlichbraun, die Finger am dunkelsten;

Rücken- und Bauchschilde olivenbraun.

Cephalothorax etwas länger als breit, beinähe gleichbreit, vor dem gewöhnlichen

Platze der Augen etwas verjüngt, die Seitenränder schwach konvex, ebenso der

Vorderrand, in dessen Mitte ein sehr kleines Zähnchen. Die Oberfläche glatt und

glänzend, mit zerstreuten, spitzen Haaren.

Abdomen glatt und glänzend, mit spitzen Haaren.

Palpen ein wenig länger als der Körper, ziemlich stark, glänzend und vollständig

glatt mit Ausnahme der schwach chagrinierten Hand. Die Haare innen sehr lang,

außen etwas kürzer, aber auch dort verhältnismäßig lang. —Trochanter gestielt,

ein wenig länger als breit, vorn konvex, hinten fast gerade. Femur ohne deutlichen

Stiel, keulenförmig; vorn beinahe gerade, nur gegen die Spitze ein wenig konkav,

hinten aus der Basis allmählich verdickt, in der distalen Hälfte schwach konvex,

an der Spitze abgerundet. Tibia mit sehr langem, mäßig starkem Stiele, hinten

gleichförmig und mäßig konvex, vorn proximal ein wenig geschwollen und gegen die

Spitze etwas abgeplattet. Hand mit relativ langem Stiele, sehr dick, viel breiter

als Tibia und fast so breit wie lang, mit schräg abgerundeter Basis, vorn und hinten

stark konvex, innen jedoch am stärksten. Finger stark, etwas gekrümmt, beträchtlich

länger als die Hand,

Mandibeln. Der bewegliche Finger beinahe zweimal so lang, wie der Stamm

außen ist, außen an der Rundung nur wenig verdickt.

27*
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Beine mit spitzen Haaren. Die Femora der beiden hinteren Beinpaare breit,

Coxa I. an der äußeren Ecke mit einer kleinen, braunen Spitze, die innere Ecke

rechtwinkelig. Klauen einfach.

Länge 2,50 mm.

Cephalothorax: L. 0,86; B. 0,74. Femur: L. 1,06; ß. 0,29. Tibia: L. mit

Stiel 0,79 (der Stiel 0,29); B. 0,37. Hand ohne Stiel: L. 0,64; B. 0,57. Finger:

L. 1,00 mm.

Europa. Osterreich: Süd-Herzegovina, in Höhlen (Verhoeff), 1 Ex.

Dies Tierchen macht durch seine satte, tiefe Farbe nicht den Eindruck, ein

Höhlenbewohner zu sein, und dennoch fehlen die Augen, obgleich es gewiß, seinem

Habitus zufolge, ein Roncus ist. Diese Art unterscheidet sich von den anderen mir

bekannten Roncusarten, außer dem Fehlen der Augen, dadurch, daß Femur völlig

keulenförmig ist, d. h. daß dies hinten ganz allmählich verbreitet ist (der Vorderrand

ist fast gerade). L. Koch sagt zwar von seinem Koncus aljnnus, daß dessen Femur

aus dem Stielchen allmählich verdickt ist; ich glaube aber, daß dies nicht ganz

nach dem Buchstaben zu verstehen ist; die übrigen Verfasser, die diese Art erwähnen,

deuten einen deutlichen Stiel an, und alle die Exemplare, die ich selbst gesehen

und füi' diese Art gehalten habe, haben den Hinterrand des Femurs schräg aus dem

Stiele verdickt und darauf das Femur beinahe gleichbreit.

90. Obisium italicum E. Simon.

1896. Obisium italicum E. Simon, Note s. q. Chernetes de Ligurie, p. 374.

Europa. Osterreich: Görz (Ludy), 1 Ex. —Spanien, Asturien: Pajares

(Simroth), 2 Ex.

Alle Exemplare sind sehr jung, und es ist mit großem Zweifel, daß ich sie

an diese Art geführt liabe; vielleicht gehören sie nur der gemeinen Art Ohisium

lubricum L. Koch an.

91. Obisium lubricum L. Koch.

1873. Roncus lubicus L. Koch, Darst. europ. Ch{>rnetiden, p. 44.

Europa. Österreich: Fiume, Laubwald unter Steinen (Verhoeff), 1 Ex. —
Türkei, Albanien: „Albanergebiet, Tuffsteinbnich, teils schattig und naß" (Verhoeff),

1 Ex. —Rumänien: Sinaia, Buchenwald (Verhoeff), 6 Ex.

Afrika, Algerien: Oonstantine, 3 Ex.

Blotbrus.

92. Obisium spelaeum Schiödte.

1848. Blothrits sj)elaens Schiödte, Overs. Kgl. danske Vidensk. Selsk. Forh., p. 80.

Europa. Osterreich, Krain: Mooswald bei Gottschee, aus Grotte „Schaafloch"

bei Verdi-ung (P. Hutter), 2 Ex.; Eleonoreugrotte (P. Hutter), 3 Ex.

Obisium sens. Str.

93. Obisium Dodeioi E. Simon.

1896. Ohisium Doderoi E. Simon, Note s. q. Chernetes de Ligurie, p. 373.

Europa. Itahen: Vallombroso nahe Florenz, 1000 m ü, M. (Verhoeff), 1 Ex.

— Schweiz: Mt. Generoso, Lugano (Verhoeff), 2 Ex. — Spanien: Algeciras
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(Qiiedenfeldt), 9 Ex. —Bosnien: Trebevic bei Sarajevo, in Laubwald (Verhoeff),

1 Ex. —Griechenland, Cykladen: Andros (v. Oertzen), 3 Ex.

Anm, Bei dieser Art kann eine schwache Granulieruug an der Oberseite

des Palpeufemurs vorhanden sein, oft jedoch so schwach, daß sie schwer zu sehen

ist; dies gilt sowohl von spanischen wie von italienischen Exemplaren; dadurch nähert

sich die Art gewissermaßen dem Obisiwu Simoni L= Koch, bei welchem jedoch die

Granulierung viel stärker ist. — Die ausgezogene Spitze der inneren Ecke der

Coxa I. ist beim ü. fJoderoi bisweilen ziemlich winzig.

94. Obisium dumicola C. L. Koch.

1837. Obisium dumicola C. L. Koch, Deutschlands Crust., Myr. u. Arachn. IL t. L

Europa. Griechenland, Messenien: Calamata (Verhoeff), 1 junges Ex.

95. Obisium erythrodactylum L. Koch.

1873. Obisium erythrodactylum L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 63.

Europa. Deutschland: Berlin, 6 Ex.; Bayr. Böhmerwald: Zwiesel, unter Holz

(Verhoeff), 1 junges Ex. —Osterreich, Tirol: Brenner, Kreuzjoch, 1800 m, unter

Laub von Bergerlen, Salix usw., an der Baumgrenze (Verhoeff), 6 junge Ex.;

Krain: Mooswald bei Gottschee, unter faulem Holz (P. Hutter), 6 Ex.; Steiermark:

Cilli (Verhoeff), 1 Ex.; Görz (Ludy), 8 Ex.; Tatra: Sangensee (Verhoeff), 16 Ex.

—Ungarn, Siebenbürgen: Cindrell bei Hermannstadt, 1800 m (Verhoeff), 6 Ex. —
Italien: Tosa- Hütte in den Alpen, 2600 m, 1 Ex.

Diese im Osten Europas einheimische Art dringt, dem obigen Verzeichnisse zu-

folge, bis Berlin und bis zu den Alpen Italiens westwärts vor.

Coxa I. hat oft an der inneren Ecke eine dünne Platte; diese mag recht-

winkelig oder bisweilen sogar etwas ausgezogen sein, immer aber scheint sie mit

winzigen Zähnchen versehen zu sein. Die Art ist übrigens durch die starken und

plumpen Palpen ausgezeichnet, im besonderen die Tibia, bei welcher außerdem der

von der Membran innen gebildete Winkel ein charakteristisches Merkmal zu sein scheint.

96. Obisium fuscimanum C. L. Koch.

1843. Obisium fuscimanum C. L. Koch, Die Arachniden, X., p. 63, f. 796.

Europa. Ungarn, Siebenbürgen: Jungwald bei Hermanustadt (Verhoeff), 1 Ex.

97. Obisium macrodaciylum Daday.

1887. Obisium macrodactylwm Daday, Cheruet. d. ungar. Nat.-Mus., p. 189,

Taf. IV, f. 26.

Zwei große Augen jederseits, etwa um Y^ Durchmesser voneinander, das vordere

um 1 Durchmesser vom Vorderrande entfernt.

Farbe, Das Exemplar aus Corfu war sehr blaß: Cephalothorax, Schilde und

Palpenhand mit den Fingern hell rötlichbraun, die übrigen Teile fast weiß.

Cephalothorax ein wenig breiter als lang, beinahe gleichbreit, uur vor den

Augen etwas verjüngt, die Seitenränder schwach konvex, ebenso der Vorderrand, in

der Mitte mit einem kleinen Zähnchen versehen. Die Oberfläche glatt und glänzend.

Die Haare sind abgefallen.
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Abdomen glatt und glänzend mit spitzen Haaren.

Palpen beträchtlich länger als der Körper, schlank, überall glatt und glänzend.

Die Haare sind spitz, außen lang, innen etwas kürzer. —Trochanter gestielt, ohne

Stiel etwa so lang wie breit, vorn schwach konvex, hinten mit einem kleinen Höcker

in der Mitte. Femur mit deutlichem Stiele, lang, etwa 1 V2 mal so lang wie Cephalo-

thorax, gleichbreit, schwach gebogen, vorn beinahe gerade (oder sehr schwach konvex),

gegen die Spitze ein wenig sinniert, hinten aus dem Stiele schwach verdickt, in der

Mitte deutlich konkav. Tibia viel kürzer als Femur, mit starkem und ziemlich

langem Stiele, hinten schwach und regelmäßig konvex, vorn aus dem Stiele ein

wenig verdickt und darauf schwach konvex; die Membran reicht etwa ^/g rückwärts

(der Stiel ausgenommen). Hand mit kurzem, starkem Stiele und mit der Basis

schief und stark abgerundet, innen stark konvex, außen schwächer konvex, allmählich

in die Finger übergehend. Finger viel länger als die Hand, schlank, stark ge-

krümmt, der Inueurand des festen Fingers mit abwechselnd höheren und niedrigeren,

schmal dreieckigen, spitzen Zähnen; der Innenrand des beweglichen Fingers hat in

dem distalen Viertel dreieckige, spitze Zähne, rückwärts werden diese nach und nach

niedriger und fließen zusammen.

Mandibeln. Der Stamm nur wenig kürzer als der bewegliche Finger; dieser

bat an der Rundung außen einen deutlichen, flachen Höcker.

Beine verhältnismäßig lang, mit spitzen Haaren. Die Femora der beiden

hinteren Beinpaare breit. Coxa I. an der äußeren Ecke ausgezogen und abgestutzt,

die innere Ecke abgerundet. Klauen einfach.

Länge 3,2 mm.

Cephalothorax: L. 0,90; B. 0,97. Femur: L. 1,34; B. 0,29. Tibia: L. 0,93;

B. 0,31. Hand: L. 0,88; B. 0,58. Finger: L. 1,43 mm.

Europa. Ungarn: Herkulesbad (Verhoeff), 1 Ex. —Österreich, Istrien:

Abbazia, 2 Ex. — Griechenland: Corfu, in Olivenwald (Verhoeff), 1 Ex., Typus

der Beschreibung.

Diese Art steht dem OUsium praecipmim E. Simon sehr nahe, unterscheidet sich

aber vom letzteren, u. a. durch die Zähne der festen Palpenfinger, die bei 0. prae-

cipuum gleich lang und breit dreieckig und sehr dicht aneinander sitzend sind,

während 0. macrodactylum diese Zähne beinahe regelmäßig abwechselnd höher und

niedriger, vom Grunde ab schmal dreieckig und daher auch nicht so dicht anein-

ander gestellt hat.

98. Obisium manicatum L. Koch.

1873. Obisium manicatum L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 61.

Zwei mäßig große Augen jederseits, etwa um V2 Durchmesser voneinander, das

vordere etwa um ^2 Durchmesser vom Vorderrande entfernt.

Farbe. Cephalothorax, Mandibeln und Palpen hell rötlichbrauu, Schüde hellbraun.

Cephalothorax etwa so lang wie breit, gleichbreit, mit den Seitenrändern bei-

nahe gerade, vor den Augen etwas verjüngt, der Vorderrand etwas konvex, in der

Mitte mit einem sehr kleinen Zähnchen, das bisweilen nicht einmal über den Vorder-

rand hinausragt oder fast fehlt. Die Oberfläche glatt und glänzend mit spitzen Haaren.

Abdomen glatt und glänzend mit spitzen Haaren.
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Palpen etwa von der Länge des Körpers, glatt und glänzend, die schwach

chagrinierte Hand ausgenommen. Die Haare spitz und lang, am Femur vorn be-

trächtlich länger als hinten. —Trochanter mit kurzem, dickem Stiele, ohne diesen

nur wenig länger als breit, vorn konvex, hinten in der Mitte mit einem Höcker.

Femur mit deutlichem Stiele, vorn beinahe gerade oder in der Mitte schwach konvex,

hinten aus dem Stiele schwach und schräg verdickt, der Hinterrand in der Mitte

schwach konkav; Femur im ganzen distalwärts schwach in Breite zunehmend und

schwach nach vorn gebogen. Tibia mit ziemlich langem und sehr starkem Stiele,

kurz und dick, hinten stark konvex, vorn aus dem Stiele jäh verdickt, der Vorder-

rand stark konvex; die Membran reicht halbwegs rückwärts. Hand mit sehr kurzem

Stiele und schief abgerundeter Basis, vorn und hinten stark konvex, jedoch vorn

ein wenig stärker als hinten, allmählich in die Finger übergehend. Finger etwa so

lang wie die Hand, stark, der feste ein wenig stärker als der bewegliche, etwas

gekrümmt; der Innenrand des festen Fingers mit kleinen, dicht aneinander gestellten,

gleichlangen, konischen, etwas zugespitzten Zähnchen; die Zähne des beweglichen

Fingers etwa von derselben Gestalt.

Mandibeln stark, der Stamm ein wenig kürzer als der bewegliche Finger und

außen beinahe gerade; der bewegliche Finger außen an der Rundung schwach verdickt.

Beine mit spitzen Haaren. Die Femora der beiden hinteren Beinpaare ziemlich

breit. Coxa I. an der äußeren Ecke in eine sehr starke, lange, braune Spitze aus-

gezogen; die innere Ecke mit einer deutlichen, weißen Spitze. Klauen einfach.

Länge 2,30 mm.

Cephalothorax: L. 0,64; B. 0,71. Femur: L. 0,78; B. 0,23. Tibia: L. 0,58;

B. 0,29. Hand: L. 0,66; B. 0,46. Finger: L. 0,68 mm.

Europa. Spanien, Asturien: Pajares (Simroth), 10 Ex. (die Typen der

Beschreibung). —Ungarn, Karpathen: Kuhhorn, über der Baumgrenze (Verhoeff),

1 Ex. —Griechenland, Cykladen: Andros (v. Oertzen), 2 Ex.

Anm. Bei den griechischen Exemplaren ist der Zahn am Vorderrande des

Cephalothorax etwas größer; bei einem Exemplar war keine Spitze an der inneren

Ecke der Coxa L, indem diese rechtwinkelig und gezähnt war, am anderen Exemplar

war dort eine Spitze vorhanden.

99. Obisium montenegrense nov. sp.

Zwei große, hervorstehende Augen jederseits, beinahe um einen Durchmesser von-

einander, und das vordere ebensoweit vom Vorderrande entfernt.

Farbe. Cephalothorax, Schilde, Mandibeln und Palpen braun, Hand jedoch

orangefarben und die Palpenfinger dunkelbraun, Beine hellbraun.

Cephalothorax etwa so lang wie breit, fast gleichbreit, vor den Augen ein wenig

verjüngt, die Seitenränder beinahe gerade, der Vorderrand schwach konvex, in der

Mitte mit einem deutlichen Zahne. Die Oberfläche glatt und glänzend. Die Haare

ziemlich lang und spitz.

Abdomen glatt und glänzend, die Haare abgefallen.

Palpen etwas länger als der Körper, glänzend und glatt, die fein chagrinierte

Hand ausgenommen. Die Haare spitz, am Femur vorn lang, hinten kürzer. —
Trochanter gestielt, ein wenig länger als breit, vorn konvex, hinten schwach konkav.
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in der Mitte aber mit einem kleinen Höcker. Femur mit deutlichem Stiele, keulen-

förmig, vorn beinahe gerade, nur in der distalen Hälfte schwach konvex, hinten aus

dem Stiele ein wenig verdickt, in der Mitte schwach konkav. Tibia mit deutlichem

und starkem Stiele, etwa 2 ^a mal so lang wie breit, hinten mäßig uiid gleichförmig

konvex, vorn aus dem Stiele ein wenig verdickt, und darauf beinahe gerade bis an

die Spitze; im ganzen kaum gegen die Spitze verschmälert; die Membran reicht

etwa 7* rückwärts. Hand mit kurzem Stiele, stark, mit regelmäßig abgerundeter

Basis, vorn und hinten stark konvex, vorn jedoch ein wenig stärker als hinten, all-

mählich in die Finger übergehend. Finger etwas gekrümmt, beträchtlich länger als

die Hand; der Innenrand des festen Fingers mit dicht aneinander gestellten, gleich-

langen, breiten und nur wenig zugespitzten Zähnen, der Innenrand des beweglichen

Fingers im distalen Teile mit dreieckigen, spitzen, dicht aneinander gestellten, rück-

wärts kürzer werdenden Zähnen.

Mandibeln stark, der Stamm nur wenig kürzer als der Finger, der bewegliche

Finger mit einem deutlichen Höcker.

Beine verhältnismäßig lang. Die Femora der beiden hinteren Beinpaare ziemlich

breit, Coxa I. an der äußeren Ecke mit einer braunen, dreieckigen Spitze, an der

inneren Ecke mit einer weißen Spitze. Klauen einfach.

Länge 4 mm, das Abdomen ist aber etwas zusammengezogen.

Cephalothorax: L. 1,26; B. 1,23. Femur: L. 1,86; B. 0,43. Tibia: L. 1,26;

B. 0,50. Hand: L. 1,29; B. 1,00. Finger: L. 1,71 mm.

Europa. Montenegro: Höhle bei Njergus, 1 Ex. (Verhoeff).

Diese Art steht gewiß dem Obisium hellenum E. Simon sehr nahe, scheint aber,

der sehr kurzen Beschreibung Simons zufolge, sich in der folgenden Weise, von

demselben zu unterscheiden.

Obisium hellenum E. Simon.

Hand ^s breiter als Tibia, demnach

ziemlich schmal. Die Finger nur wenig

länger als die Hand. Die Membran der

Tibia reicht nur ^^ rückwärts.

Obisium montenegrense nov. sp.

Die Hand doppelt so breit wie die

Tibia, demnach sehr breit. Die Finger etwa

1^2 mal so lang wie die Hand, demnach

sehr laug. Die Membran der Tibia reicht

etwa ^|^ rückwärts.

100. Obisium muscorum Leach.

1817. Obisium muscorum Leach, Zool. Mise. 3, p. 51, pl. 144, f. 3.

Europa. Deutschland: Siebengebirge bei Bonn, Löwenburg, 6 Ex.; Bhein-

land: Soonwald, 1 Ex.; Kottenforst bei Bonn, 8 Ex.; Bonn, 2 Ex.; Rheinland:

Braunfels, Buchenwald unter Laub, 1 Ex.; Bayern: Partnachklamm, 1 Ex. —
Osterreich, Tirol: Brenuerpaß, 1800 m, Laub unter Bergerlen, Salix usw., an der

Baumgrenze, 1 Ex.; Tatra: Sangensee, gesiebt aus Alpengräsern, 1800 —1900 m,

3 Ex. —Ungarn, Kroatien: Plasa, in Buchenwald, 1 Ex. — Italien: Pisa, unter

Platanenrinde, 2 Ex. —Überall von C Verhoeff gesammelt.

101. Obisium praecipuum E. Simon.

1879. Ohisium praecipuum E. Simon, Arachn. de France, VlI., p. 59.

Europa. Ungarn: Fiume, in Laubwald, unter Steinen (Verhoeff), 1 Ex.;

Herkulesbad (Verhoeff), 1 Ex.
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102. Obisium simile L. Koch.

1873. Obisium siniilc L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 58.

Europa. Deutschland, Siebengebirge bei Bonn, Löwenburg (Verho elf), 1 Ex.;

Bröltal (Verhoeff), 12 Ex.; Kottenforst bei Bonn (Verhoeff), 8 Ex.; Bonn

(Verhoeff), 4 Ex.; Stromberg bei Bingen am Rhein (Verhoeff), 4 Ex. —
Griechenland, Cykladen : Keos (v. Oertzen), 1 Ex.

103. Obisium sublaeve E. Simon.

1879. Obisium sublaeve E. Simon, Arachn. de France, VII., p. 60.

Europa. Italien: Nervi, Riviera (Verhoeff), 1 Ex. —Osterreich, Tirol: Burg

Riva, unter Laub (Verhoeff), 1 sehr junges und blasses Ex.; Tirol ohne nähere

Fundortsangabe (Verhoeff), 1 Ex.

104. Obisium sylvaticum C. L. Koch.

1837. Obisium sylvaticum C. L. Koch, Deutschlands Crust., Myr. u. Arachn. II, 1. 1.

Europa. Deutschland: Bonn, Mühlenteich (Verhoeff), 4 Ex.; Kottenforst bei

Bonn (Verhoeff), 2 Ex.; Bonn (Verhoeff), 1 Ex.; Stromberg bei Bingen am Rhein

(Verhoeff), 1 Ex.; Hessen-Nassau: Rheingau (Tetens), 1 Ex.; Bayern: Partnach-

klamme, unter Steinen (Verhoeff), 1 Ex. —Österreich: Görz (Ludy), 4 Ex.;

Steiermark: Cilli (Verhoeff), 1 Ex. — Ungarn: Neusiedlersec, in Buchenwald

(Verhoeff), 1 Ex. —Griechenland, Süd-Euboea: Kalystos (v. Oertzen), 1 Ex.

Gattung Chthonius.

105. Chthonius cavernarum Ellingsen.

1909. Chthonius cav er nar am¥Ä\mgse\x, Contrib. knowl.Pseudosc. Mus. Gonova, p. 217.

Europa. Österreich: Krain, Grotte bei Adelsberg (Verhoeff), 2 Ex.

106. Chthonius orthodactylus Leach.

? 1817. Obisium orthodactylum Leach, Zool. Mise. 3, p. 51, pl. 141. f. 2.

1873. Chthonius orthodactyhis Leach, L. Koch, Darst. europ, Chernetiden, p. 50.

Europa. Österreich: Görz (Ludy), 3 Ex., kleine und schlecht konservierte.

Über diese Art, siehe meine Bemerkungen in: Contrib. knowl. Pseudosc. Mus.

Genova (1909), p. 211.

107. Chthonius parvidentatus Balzan.

1888. Chthonius parvidentatus Balzan, Chernet. nonnull. Sud-Araeric.

Amerika. Paraguay (K. Fiebrig), 2 d, 29.

108. Chthonius Rayi L. Koch.

1873. Chthonius Rayi L. Koch, Darst. europ. Chernetiden, p. 48.

Europa. Österreich, Tirol: Arco, in Laubwald (Verhoeff), 1 Ex.; Burg

Riva, unter Laub (Verhoeff), 1 Ex.; Istrien: Muggia (Verhoeff), 2 Ex.; Süd-

Herzegovina: Wolfshöhle (Verhoeff), 1 Ex. —Italien: Gargnano am Garda-See

(Verhoeff), 2 Ex.; Vallombroso, nahe Florenz, 1000 m (Verhoeff), 1 Ex.
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109. Chthonius tenuls L. Koch.

1873. Chthonius tenuis L. Koch, Darst. europ. Cheinetiden, p. 51.

Europa. Schweiz: Mt. Generoso, Lugano (Verhoeff), 1 Ex.

110. Chthonius terribilis With.

1906. Chthonius terribilis With, Acc. of Inclian false-scorpions, p. 69, pl. I, f. 1.

Australien. Bismarck-Archipel (Fr. Dahl), 7d, 79.

111. Chthonius tetrachelatus Preyssler.

1790. Scorpio tetrachelatus Preyssler, Verz. böhm. Insecteu, No. LIX, pl. II, f. E.

Europa. Deutschland: Bröltal (Verhoeff), 1 Ex.; Bonn: Poppeisdorf, in

Garten (Verhoeff), 2 Ex. —Spanien, Asturien: Pajares (Simroth), 1 Ex.

Afrika. Seychellen (A. Braun), 5 Ex. Wie diese zerbrechlichen, kleinen

Tierchen, die paläarktisch sind, in die weit entfernt liegende Inselgruppe Seychellen

gekommen sind, ist nicht leicht zu fassen; vielleicht möchten sie mit Vögeln ver-

schleppt worden sein.
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